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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N“ 12. 


Der preußiſche Staatshaushalt. 

Als Herr von Miquel vor 7 Jahren die 
Leitung des preußiſchen Finanzminiſteriums 
übernahm, traten von den verſchiedenſten 
Seiten Wünſche an ihn heran, deren Er⸗ 
füllung die Lage der Staatsfinanzen nur 
zum Theil geſtattete. Die weiſe Sparſam⸗ 
keit der früheren Jahre findet jetzt ihre Be⸗ 
lohnung. Hätte man damals gleich ohne 
Rückſicht auf die Finanzlage dauernde Mehr⸗ 
Ausgaben für wünſchenswerthe, aber nicht 
nothwendige Zwecke ausgegeben, ſo ſtänden 
wir jetzt nicht vor der erfreulichen That⸗ 
ſache, daß die preußiſchen Finanzen fo 
günſtig ſind, wie nie zuvor. Der Ueber⸗ 
ſchuß für 1896/97 beträgt nicht weniger als 
95½ Millionen Mark, der des laufenden 
Rechnungs⸗Jahres dürfte faſt ebenſo hoch 
werden. 
Der Etat für 1898/99, den der Finanz⸗ 
miniſter im Abgeordnetenhauſe mit einer 
längeren Rede einführte, iſt geradezu 
glänzend. Die Einnahmen und Ausgaben 
nd gegen das Vorjahr um 141 ¼ Mill. 
Mark höher angeſetzt. Allein die Betriebs- 
Verwaltungen ergeben eine Mehr⸗Einnahme 
pe 113 Millionen Mark. Nur die 
Nothlage der waltung nimmt infolge der 
Stel wi er Landwirthſchaft nicht an der 
A a theil; die Pachtpreiſe find viel⸗ 
Einnag 0 0 5 heruntergegangen. Mehr⸗ 
en u bringen ferner u. a. die direkten 
e nämlich 7 Millionen Mark. Mit 
Na igthuung iſt dabei zu bemerken, daß 


b er immer größeren Ausgaben die 
oitekten Steuern 1880 höher waren, als 
gegenwärtig. Die Entlaſtung iſt den minder 


nemittelten zu gute gekommen, und zwar 
Br ge der großartigen Steuer-Reform des 
auf die lain Miquel, wodurch die Steuern 
wurden iſtungsfähigen Schultern abgewälzt 
x Unter den Ausgaben iſt zunächſt die für 
ie Beſoldung von mehr als 11000 neuen 
wiſenbahnbeamten zu erwähnen, die bisher 
icht etatsmäßig angeſtellt waren (etwa 
5 Millionen Mark mehr), ferner iſt zum 
ſten Male in den Etat der Eiſenbahn⸗ 
erwaltung ein Dispoſitions⸗Fonds von 5 

illionen für den Erwerb von Grund und 
„even zu Eijenbahn = Bauten eingeſtellt 
Een DEN. Die im vorigen Jahre geſetzlich 
eſtgeſetzte Schulden⸗Tilgung erfordert 40 
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Millionen Mark, denen infolge der Konver⸗ 
tirung der Staats⸗Anleihe 12 ¼ Millionen 
Mark Erſparniſſe gegenüberſtehen. Die in 
derſelben Tagung beſchloſſene Erhöhung der 
Beamten⸗Gehälter verlangt nahezu 20 Mill. 
Mark. Dazu ſoll jetzt die Aufbeſſerung der 
Gehälter der Geiſtlichen kommen. Auch der 
Fonds zur Unterſtützung der Wittwen und 
Waiſen iſt verſtärkt worden. Zur Förderung 
des Deutſchthums in den polniſchen Landes- 
theilen und zur Verhütung von Hochwaſſer 
ſind ebenfalls namhafte Beträge ausgeſetzt. 
Das Miniſterium des Innern erfordert 
eine Mehrausgabe von 2½ Millionen Mk. 

Wie wenig gerechtfertigt der Vorwurf iſt, 
daß in Preußen für Kulturzwecke wenig ge⸗ 
than werde, beweiſen die dafür ausgeſetzten 
Summen. Für gewerbliches Unterrichts⸗ 
weſen und gewerbliche Fortbildungsſchulen 
ſind 868 000 Mark mehr vorgeſehen, und die 
Ausgaben des Kultus⸗Miniſteriums ſteigen 
um nicht weniger als 19 Millionen Mark. 
Hiervon entfallen 1,15 Millionen mehr auf 
die höheren Lehranſtalten, 2,6 Millionen 
mehr auf das Elementarſchulweſen. Auch 
für techniſches Unterrichtsweſen, für Kunſt 
und Wiſſenſchaften u. ſ. w. ſind Mehraus⸗ 
gaben vorgeſehen. Zur Durchführung der 
Lehrer⸗Gehalts⸗Erhöhung an den nichtſtaat⸗ 
lichen höheren Lehr⸗Anſtalten iſt 1 Mill. an⸗ 
geſetzt. Alle dieſe Ausgaben werden ohne 
Erhöhung der Steuern und ohne Anleihe er— 
möglicht! 

Es braucht wohl kaum beſonders hervor- 
gehoben zu werden, daß die Rede des 
Finanzminiſters, die ſich wie immer durch 
die klare Gruppirung und die ſachkundige 
Beleuchtung des Zahlenmaterials auszeichnete, 


mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt 
wurde. Der lebhafte, anhaltende Beifall, 
von dem der Miniſter wiederholt unter⸗ 


brochen wurde, zeigte, daß auch das Haus 
die großen Verdienſte des klugen und um- 
ſichtigen Leiters der preußiſchen Finanzen 
dankbar zu würdigen weiß. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum bayeriſchen Vereinsgeſetz 
hat der Ausschuß der bayerischen Abgeord- 
netenkammer beſchloſſen, das Verbindungs⸗ 
verbot für politiſche Vereine aufzuheben und 
den Frauen die Theilnahme an politiſchen 
Verſammlungen und Vereinen zu geſtatten. 


Dagegen wurde die Zulaſſung Minderjähriger 
abgelehnt. 

Infolge der im Prozeſſe Eſterhazy ent⸗ 
hüllten Thatſachen wurde nach einer Meldung 
aus Paris Oberſt Picquart Donnerſtag 
Vormittag verhaftet und nach dem Fort 
Mont Valerien gebracht, bis die Entſcheidung 
erfolgt, ob er vor den Unterſuchungsrichter 
zu stellen iſt. Oberſt Picquart, ein jüdiſcher 
Offizier, ſteht im Verdacht, die Eſterhazy⸗ 
Affaire zu Gunſten des jüdiſchen Haupt⸗ 
manns Dreyfus betrieben zu haben. 5 

Aus Petersburg, 13. Januar, wird 
gemeldet: Der Kaiſer hat die von dem Kriegs⸗ 
miniſter v. Wannowsky wegen zerütteter Ge⸗ 
ſundheit nachgeſuchte Entlaſſung genehmigt. 
General Wannowsky bleibt in der Würde 
eines General-Adjutanten und wird zum 
Mitglied des Reichsrathes ernannt. — Der 


Gouverneur von Transkaspien General 
Kuropatkin iſt zum Verweſer des Kriegs⸗ 
miniſteriums ernannt worden. — Der Ad- 


junkt des Unterrichtsminiſters Anitſchkow iſt 
zum einſtweiligen Leiter des Unterrichts: 
miniſteriums ernannt. General Dragomirow 
iſt unter Beibehaltung ſeines Poſtens als 
kommandirender General der Truppen des 
Kiewer Militärbezirks zum Generalgouverneur 
von Kiew ernannt worden. — Das Geſuch 
des Generaladjutanten Obrutſchew um Ent⸗ 
hebung von ſeinem Poſten als Chef des 
Generalſtabes hat der Kaiſer in einem über— 
aus herzlichen Schreiben genehmigt. 

Eine neue Aufſtandsmeldung kommt aus 
Kalkutta. Eine britiſche Vermeſſungs⸗ 
abtheilung unter der Führung des Haupt⸗ 
manns Burn, welche aus über 200 Trägern 
und Signaliſten beſtand, wurde im Mekran⸗ 
diſtrikt von aufſtändiſchen Bergſtämmen an⸗ 
gegriffen. Eine Anzahl der eingeborenen 
Soldaten, welche die Abtheilung begleiteten, 
wurde getödtet und viele verwundet. Dem 
Hauptmann Burn gelang es, auf einem 
Kameel zu entkommen und nach einem Ritt 
von 130 Meilen Ormara zu erreichen. Der 
Aufſtand der Stämme richtet ſich gegen den 
Khan von Khelat. Armara iſt bedroht. Die 
Truppen des Khan halten das Fort Naſira⸗ 
bad beſetzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Januar 1898. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
geſtern Nachmittag auf dem Bornſtedter Felde 
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einem Exerziren des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons 
bei und kehrte gegen ½6 Uhr an der Spitze 
des Bataillons in das Neue Palais zurück. 
Zur Abendtafel waren geladen: der komman⸗ 
dirende General des Gardekorps, General 
der Infanterie von Bock und Polach, der 
Kommandeur der 1. Garde-Infanterie-Diviſion 
Generallieutenant Freiherr von Bülow, der 
Kommandeur der 1. Garde-Infanterie-Brigade, 
General⸗Major von Keſſel und der Komman⸗ 
deur des Lehr⸗Infanterie-Bataillons, Major 
Graf von Haslingen. Heute morgen hörte 
Se. Majeſtät von 9 Uhr ab die Vorträge des 
Kriegsminiſters Generallieutenants v. Goßler 
und des Chefs des Militärkabinets, General⸗ 
Adjutanten, Generals der Infanterie von 
Hahnke. 


— Der Kaiſer hat ſeinem Korps Boruſſia 
in Bonn zur Erinnerung an ſeinen letzten 
Beſuch ſein Bruſtbildniß zum Geſchenk gemacht 
es iſt jetzt im Salon des Korpshauſes auf⸗ 
geſtellt. Ein Werk des Hofporträtmalers 
Ludwig Noſter, zeigt es den Kaiſer in bürger⸗ 
licher Tracht mit den Farben der Boruſſia. 


— Der Kaiſer hat genehmigt, daß dem 
neuen Gymnaſium in Ploen der Name 
„Kaiſerin Auguſta⸗ Viktoria -Gymnaſtum“ 
gegeben werde. 

— Vor dem Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers wird außer dem Ordensfeſt und 
dem Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler mit Rückſicht auf den Geſundheitszu⸗ 
ſtand Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, welche 
ſich noch immer Schonung auferlegen muß, 
um zur Geburtstagsfeier ihres erlauchten 
Gemahls völlig wieder hergeſtellt zu ſein 
und die ihr an dieſem Tage obliegenden 
Pflichten ganz erfüllen zu können, kein 
anderes Feſt bei Hofe ſtattfinden. 

— An Villa Zirio in San Remo in 
dieſem Jahre, in dem ein Dezennium ſeit 
dem Tode weiland Kaiſer Friedrichs ver⸗ 
gangen ſein wird, eine Gedenktafel anzu⸗ 
bringen, plant der Verband deutſcher Kriegs— 
veteranen. 

— Für die Flotte wird in dieſem Jahre 
nach der „Kiel. Ztg.“ ein Kaiſermanöver 
ſtattfinden. Die Schiffe der erſten Diviſion des 
Geſchwaders kommen Ende März oder Anfang 
April nach Kiel. Die erſten Wochen werden 
dieſe Fahrzeuge wie alljährlich für Schieß⸗ 
und Einzelübungen verwenden. 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten.) 


h (31. Fortſetzung.) 

In dieſer einſamen Stunde, wo fie auf 
5 neu erblühendes Glück ſah, erkannte ſie 
Er recht, daß ihr ſelbſt kein neues Glück 
blühen konnte, es ſei denn, daß das Vineta 
ihres Herzens wieder aus den Fluten der 
zergangenheit emportauchte. Noch klangen 
ie Töne der verſunkenen Glocke in ihrem 
Herzen nach, noch ſahen ſie die lieben Er⸗ 
Mnerungen mit Märchenaugen, mit ſanftem 
die deln an, noch lebten die ſtillen Wünſche, 
ie heimlichen Hoffnungen in der Tiefe ihres 
Derzens, wie die verſunkene Stadt mit ihren 
-hürmen und Häuſern, mit ihren ſtill durch 
le Straßen wandelnden Menſchen in der 
iefe des Meeres. 
heit nd doch — wenn ſie auf die Vergangen⸗ 
ſcha zurückblickte, wenn ſie in die Zukunft 
he ute, welche Früchte hatte ihr Leben ge- 
Edi Sie hatte ſich bemüht, zwiſchen 
8 und ihrem Gatten zu vermitteln, aber 
de der Ausgleich nicht auch ohne ihr 
zazwiſchentreten gekommen? Hätten ſich 
ie Gatten nicht auch ohne ſie gefunden? 
BR erſchien ſich jo nutzlos, ihr Leben jo 
Edith os, daß ſie faſt bereute, ihren Entſchluß, 
sollte Si verlaſſen, geändert zu haben. Was 
Par 1 hier, da das Glück eingekehrt 
W s ie war den Glücklichen nur im 

ege — fie verhinderte das ſtete, trauliche 


Zuſammenſein der Gatten — ſie konnte nichts 


mehr nützen, nichts 
wollte ſie fort, e e ie ae 


in den Kampf 
a 


wieder arbeiten, ſich wieder 
mit dem Leben hinauswagen 


— — 


. 8 ens 


— vielleicht vergaß ſie dann nach und nach, 


daß ſie einſt gehofft hatte, glücklich zu 
werden. 
Als fie, in dieſe ſchwermüthigen Ge— 


danken verſunken, am Fenſter ſtand, trat ein 
Diener ein. 

„Gnädiges Fräulein — es iſt Beſuch für 
gnädiges Fräulein gekommen ...“ 

„Beſuch für mich?“ 

Sie erſchrak: follte Herr von Platen ſchon 
heute — 

Raſch griff ſie nach der Karte, welche ihr 
der Diener reichte. 

„Arthur von Warnſtedt, Hauptmann ...“ 
las ſie, und ein leichter Jubelruf entſchlüpfte 
ihren Lippen. 

„Mein Bruder — — —“ 

Sie eilte an dem Diener vorüber, und im 
nächſten Augenblicke lag ſie in den Armen 
Arthurs. 

„Arthur — mein lieber, guter Bruder, 
welche Ueberraſchung ...“ 

Zärtlich küßte Arthur von Warnſtedt die 
Schweſter und ſtrich ihr über das wellige, 
blonde Haar. 

„Ja, Schweſterchen,“ ſagte er lachend, 
„es ſollte auch eine Ueberraſchung für Dich 
ſein. Ich hätte Dir ja meine Ankunft vor⸗ 
her anzeigen können, aber ich wollte mir die 
Freude nicht verderben, Dich in meiner 
neuen Würde als Generalſtabsoffizier und 
Hauptmann zu überraſchen.“ 

„Du — Du Hauptmann und im großen 
Generalſtabe. Ah, wenn das der Vater er- 
lebt hätte!“ 

„Auch ich habe in dieſer Zeit viel an den 
Vater gedacht,“ entgegnete Arthur ernſt. 


„Aber auch an Dich, liebes Schweſterchen, 
der ich alles zu verdanken habe.“ 

„Ach, Arthur .. .“ 

„Ja, ja, Du haft mich zu dem gemacht, 
was ich geworden bin.“ 

„Aber jo ſchweig' doch — ſetze Dich erſt 
einmal und erzähle ordentlich, wie das alles 
ſo ſchnell gekommen iſt.“ 

Sie führte ihn in das Zimmer und 
nöthigte ihn zum Sitzen. Dann zog ſie einen 
Seſſel an ſeine Seite, ſetzte ſich, ergriff ſeine 
Hand und blickte mit glücklichem Lächeln zu 
ihm auf. 

„Und nun erzähle!“ 

„Ja, viel habe ich nicht zu berichten, 
Schweſterchen. Und doch, wenn ich alles er— 
zählen wollte, was in mir vorgegangen iſt, 
ſeit wir uns nicht geſehen, ich könnte ſtunden⸗ 
lang davon ſprechen. Das Lange und Kurze 
von der Geſchichte iſt, daß ich mich nach des 
Vaters Tode ordentlich in die Riemen legte 
— Du weißt, ich habe vor einigen Jahren 
die Kriegsakademie beſucht — ich glaube, 
mein lockeres Leben hat damals verhindert, 
daß ich in den Generalſtab kommandirt 
wurde. Du, liebe Marianne, haſt mir die 
Augen gründlich geöffnet ...“ 

„Arthur, ich bitte Dich ...“ 

„Ja, ja, Du haſt mir die Augen über 
mein Leben gehörig geöffnet; als ich vom 
Begräbniß des Vaters nach meiner Garniſon 
zurückreiſte, da hielt ich einmal gründliche 
Einkehr und — Auskehr. Ich warf alles 
aus meinem Leben und Denken hinaus, was 
nicht hineingehörte und was mir früher doch 
ſo unentbehrlich ſchien. Dein großmüthiges 
Opfer, Marianne, ſollte nicht vergebens ge⸗ 


bracht ſein — ich nahm mir vor, zu arbeiten, 
wie Du — wie der verſtorbene Vater — 
daß ich dereinſt Dir nicht nur alles, was Du 
für mich gethan, vergolten, ſondern Dir auch 
ein ſorgenfreies, ſchönes Leben bieten könnte. 
Und ſieh, Schweſterchen, es ging! Zuerſt 
allerdings ſchwer ich geſtehe es zu — 
aber mit der Arbeit ſelbſt kam auch die 
Luſt zur Arbeit, der Ehrgeiz, die Willens⸗ 
ſtärke — nach einigen Monaten konnte ich 
meinen Vorgeſetzten ein kriegswiſſenſchaftliches 
Werk einreichen, das nicht nur ihre Billigung 
fand, ſondern ſogar im Kriegsminiſterium 
ein gewiſſes Aufſehen erregte. Man ward 
aufmerkſam auf mich und jetzt — bin ich 
Hauptmann allerdings vorläufig ohne 
Patent — aber zum großen Generalſtab 
fommandirt, "wozu ich mir Deinen Glück⸗ 
wunſch erbitte.“ 

Thränen der Freude perlten über 
Mariannens Wangen. Mit leuchtenden 
Augen hing ſie an dem Antlitz des Bruders, 
und plötzlich legte ſie ihr Haupt an ſeine 
Bruſt und flüſterte: 

„O, wie ich Dir danke — wie ich Dir 
danke s f 

„Du dankſt mir, Schweſter?“ fragte er 
in ernſtem Staunen. „Das wäre freilich die 
verkehrte Welt — ich habe Dir zu danken, 
mein ganzes Leben lang. Du haſt mich 
erſt zu einem tüchtigen, wahren Manne ge⸗ 
macht, der weiß, daß des Lebens Werth in 
der treuen Pflichterfüllung, Arbeit, dem raſt⸗ 
loſen Streben beſteht .. . dafür habe ich 
Dir zu danken, dafür ſchulde ich Dir mein 


Leben!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Fürſt Bismarck hat dem Radfahrer⸗ 
verein „Sachſenwald“ in Friedrichsruh, der 
bereits gegen 100 Mitglieder zählt, ge⸗ 
ſtattet, das Familienwappen des Fürſten, 
(drei Klee- und drei Eichenblätter) im Ver⸗ 
einszeichen zu tragen. 

— Einer der Senioren der nat. ⸗lib. 
Partei, der frühere Abg. Sombart, iſt im 
Alter von 82 Jahren geſtorben. 

— Nach dem Beſchluß des Bundesrathes 
vom heutigen Tage ſoll ein weiterer Betrag 
von Zehnpfennigſtücken in Höhe von etwa 
4 Millionen Mark ausgeprägt werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
erledigte heute in erſter Leſung den Etat 
des Reichsamtes des Innern. Die zweite 
Rate für den Bau des Präſidialgebäudes 
wurde abgeſetzt, bis der Plan und der Koſten⸗ 
anſchlag vorliegen. Die übrigen Poſitionen 
wurden bewilligt, darunter 300 000 Mk. für 
die Tiefſee⸗Expedition nach Schottland, den 
Shetlandsinſeln, Kap Verde, den kanariſchen 
Inſeln, Kapſtadt, in das antarktiſche Strom⸗ 
gebiet, den indiſchen Ozean, das Rothe- und 
Mittelmeer. 

— Die nicht vorzugsberechtigten und nicht 
anſtellungsberechtigten Stationsdiätare der 
preußiſchen Eiſenbahnen haben durch den 
Stationsdiätar Oeſtreich in Spandau eine 
ſehr ſorgſam abgefaßte Bittſchrift um Ver⸗ 
beſſerung der Anſtellungs⸗ und Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe an das Abgeordnetenhaus gerichtet. 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ verzeichnet 
zwei Kundgebungen aus Berliner Bezirks⸗ 
vereinen, in denen die Beſchlüſſe der Ber— 


liner Stadtverordneten-Verſammlung zur 
Lehrerbeſoldungsfrage durchaus gebilligt 


werden. Die „Lehrerfreundlichkeit“ 
der Berliner Stadtväter iſt alſo nicht ab- 
norm, ſondern waſchecht freiſinnig. 

— Auf Aufforderung des Kolonialamtes 
in Berlin haben ſich mehrere jungen Lehrer 
aus dem Großherzogthum Heſſen zum Schul- 
dienſte in den afrikaniſchen Kolonien gemeldet. 
Sie müſſen vor ihrer Ausſendung erſt einen 
zweijährigen Kurſus im orientaliſchen Seminar 
behufs Erlernung der Sprachen durchmachen. 

— Wie die „Times“ aus Kapſtadt meldet, 
hat ſich Profeſſor Kochs Gallenimpfungsver- 
fahren gegen die Rinderpeſt erfolgreich er- 
wieſen. 

— Der preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe ſind jetzt 40 Verbandskaſſen mit 6000 
Genoſſenſchaften angeſchloſſen. Der Geſammt⸗ 
Umſatz betrug im Jahre 1896/97: 1,177 
Millionen Mark, im erſten Halbjahre des 
laufenden Geſchäftsjahres 1,061 Millionen 
Mark. Im Geſchäftsjahre 1896/97 betrug 
der Geſchäftsgewinn 465900 Mark gleich 
3,21 Prozent des Grundkapitals. Nach Ab⸗ 
ſchreibung des Kursverluſtes an eigenen 
Effekten verblieb ein Reingewinn von 233000 
Mark gleich 1,61 Prozent des Grundkapitals. 

— Das Gnadengeſuch des Frhrn. v. 
Lützow um Erlaß des Reſtes ſeiner Strafe 
iſt abſchlägig beſchieden worden. 

— Die „Berl. Korreſp.“ meldet: Gegen 
das Urtheil der Disziplinarbehörde wider 
den Kriminalkommiſſar v. Tauſch, wodurch 
über dieſen die Strafe der Verſetzung in ein 
anderes Amt von gleichem Range mit Ver⸗ 
luſt des Anſpruches auf Umzugskoſten ver⸗ 
hängt worden iſt, hat die Staatsanwaltſchaft 
die Berufung an das Staatsminiſterium 
eingelegt. 

Breslau, 12. Januar. Die in Sachen der 
Breslauer techniſchen Hochſchule zum Kultus⸗ 
miniſter und zum Handelsminiſter entſandte 
Deputation fand mit ihren Vorſtellungen bei 
beiden günſtige Aufnahme. Nach der „Schleſ. 
Ztg.“ dürfte der Wettbewerb zwiſchen Danzig 
und Breslau dadurch ſeine Erledigung finden, 
daß in Danzig eine Anſtalt mit beſonderer 
Berückſichtigung des Schiffsbauweſens, in 
Breslau dagegen unter Anlehnung an die 
Univerſität eine Anſtalt namentlich für die 
in Schleſien vertretenen Induſtrieen errichtet 
werden würde. a 

Bremen, 12. Januar. Der Lloyd erhöht 
die Zwiſchendeckpreiſe von Amerika nach 
Bremen: von New-Yorf auf 134 und 126, 
von Baltimore auf 126 und 118, von Gal⸗ 
veſton auf 160 M. 


Eine Kundgebung für das 
Flottengeſetz. 

Die von einer großen Zahl von hervor⸗ 
ragenden Männern des Handels, der Groß⸗ 
induſtrie und des Gewerbes nach dem 
Kaiſerhof in Berlin für Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr einberufene Verſammlung er⸗ 
freute ſich eines ganz ungeheueren Andranges. 
Lange vor 2 Uhr machte ſich eine Menſchen⸗ 
wanderung nach dem Kaiſerhofe bemerkbar. 
Männer aller Stände und aus allen Theilen 
des Reiches waren zuſammengeſtrömt, um 
an dieſer denkwürdigen nationalen Kund⸗ 
gebung theilzunehmen. Die Rieſenräume 
des „Kaiſerhofes“ waren auch nicht im 
entfernteſten im Stande, die Menſchenmenge 
zu faſſen. Unter den Anweſenden bemerkte 
man faſt alle Mitglieder der nationalen 
Parteien des Reichs⸗ und Landtages. 


Sämmtliche Blätter Berlins und Deutſch⸗ 
lands, zum Theil auch des Auslandes, hatten 
eigene Vertreter entſendet. Der Andrang 


glich ungefähr jener Völkerwanderung, die R 


im Jahre 1893 bei Gründung des Bundes 
der Landwirthe nach Tivoli ſtattfand. Man 
bemerkte den Generaldirektor der Digkonto- 
Geſellſchaft, Geheimen Kommerzienrath von 
Hanſemann (Berlin), Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Doms (Ratibor), Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Diſſenk (Mannheim), Geheimen Kommer⸗ 
zienrath Frenzel, Geh. Kommerzienrath und 
General-Konſul v. Mendelsſohn-Bartholdy 
(Berlin), General-Konſul Freiherrn v. Oppen⸗ 
heim (Köln), Geheimen Kommerzienrath 
Schwabach, Vertreter des Bankhauſes S. 
Bleichröder (Berlin), Kommerzienrath Stoll⸗ 
werk (Köln a. Rh.), Generaldirektor Tull 
(Hörde), Geheimen Kommerzienrath Websky 
(Wüſtewaltersdorf in Schleſien) e. — Der 
Vorſitzende des Verbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller, Kommerzienrath Häsler (Augs⸗ 
burg), der der Verſammlung präſidirte, er⸗ 
öffnete dieſelbe mit einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiſer, die deutſchen Fürſten und 
die freien deutſchen Städte. Es ſprachen 
unter ſteigendem Beifall Wörmann (Bremen), 
Bueck u. a. Einſtimmig gelangte eine Reſo⸗ 
lution zur Annahme, die ſich für das Flotten- 
geſetz ausſpricht. 


Zur oſtaſtatiſchen Frage. 

Nach der „Poſt“ beſteht nicht die Abſicht, 
Kiaotſchau als befeſtigten Stützpunkt für die 
Flotte auszubauen, ſondern den Ausbau des 
Hafens zur Förderung des Handelsverkehrs 
vorzunehmen. Der Generalkonſul in Shang⸗ 
hai, Dr. Stübel, hat ſich nach Kiaotſchau 
begeben. 

Ein Telegramm der „N. N.“ meldet, die 
chineſiſche Anleihe werde von der engliſchen 


und der deutſchen Regierung gemeinſam be- ü 


fördert. Die dabei betheiligten Finanzgruppen 
ſeien die Hongkong⸗ und Shanghai-Bauk, die 
Deutſche Bank und die Rothſchilds. Die ge- 
ſammte Londoner Preſſe, ſelbſt „Globe“ und 
„Pall Mall Gazette“, bringen Artikel von 
ungewöhnlicher Wärme für Deutſchland und 
den Kaiſer. 

Ueber die Entſchädigung, welche China 
für die Ermordung der katholiſchen Miſſionare 
zu zahlen hat, iſt noch keine endgiltige Ab- 
machung getroffen worden, doch nehmen die 
Verhandlungen darüber dem Vernehmen nach 
einen guten ruhigen Verlauf und dürften 
bald zum Abſchluſſe kommen. 


Provinzialnachrichten. 

§Culmſee, 13. Januar. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) In der heute abgehaltenen, von 9 Mit⸗ 
gliedern beſuchten Stadtverordneten - Sitzung, an 
welcher Herr Bürgermeiſter Hartwich theilnahm, 
wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder, Herren 
Zimmermeiſter Welde zum Vorſteher, Fabrik⸗ 
direktor Berendes zum Stellvertreter, Kaufmann 
Wittenberg zum Schriftführer und Kaufmann 
Sternberg zum Stellvertreter wiedergewählt. Von 
den gegen die Kämmereikaſſenrechnung pro 1896,97 
gezogenen Monitas und der darauf vom Magiſtrat 
ergangenen Beantwortung nahm die Verſammlung 
Kenntniß und ertheilte dem Kämmerer Herrn 
Wendt Entlaſtung. Die Einnahme betrug 
131247,89 Mk. die Ausgabe 125 105,92 Mk., mithin 
iſt ein Ueberſchuß von 6141,97 Mk. vorhanden. 
Hiervon ſollen zu dem neu zu bildenden Reſerve⸗ 
fonds für das Schlachthaus 500 Mark gut⸗ 
geſchrieben werden, ſodaß der Kämmereikaſſe ein 
Ueberſchuß von 5641,97 Mk. verbleibt. Von dem 
Kaſſenreviſions Protokoll pro Monat Dezember 
und der Uebergabe der ſtädtiſchen Kaſſe an den 
Rendanten Herrn Knoche nahm die Verſammlung 
Kenntniß und ſchritt dieſelbe hierauf zur Wahl 
ſtädtiſcher Kommiſſionen auf die Dauer von ſechs 

ahren. In die Armenkommiſſion wurden die 

erren Zakrzewski, Springer, Sternberg, Haberer, 
Kneiding und Reinhold Franz, in die Bau⸗ 
kommiſſton die Herren Herzberg, Sobiecki, Kolberg, 
Bertram jun., R. Franz und Wollenberg, in die 
Kaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion die Herren v. Preetz⸗ 
mann, Henſel und Wittenberg, in die Ein⸗ 
quartirungskommiſſion die Herren Henſel, Herz⸗ 
berg, Henſchel und von Preetzmann gewählt. 
Auf dem Verſchönerungsplatze vis-A-vis dem Maurer⸗ 
meiſter Ulmer'ſchen Grundſtück ſoll eine Tief⸗ 
bohrung auf der vom Waſſergrafen angedeuteten 
Stelle vorgenommen werden. 
einſtweilen nur auf Probe vorgenommen und der 
Meter mit zehn Mark entſchädigt werden. In⸗ 
betreff des demnächſt einzurichtenden Schornſtein⸗ 
fegerkehrbezirks wurde beſchloſſen, den Preis für 
die Reinigung eines Kochherdes auf 25 Pfg. feſt⸗ 
zuſetzen. Außerdem ſoll eine Ermäßigung bei 
dem Vorhandenſein von über 20 Rauchröhren 
nicht allein per Grundſtück, ſondern auch dann 
zur Anrechnung kommen, wenn jemand mehr 
Häuſer beſitzt, in welchen ſich insgeſammt nur 
20 Rauchröhren befinden; bei weniger als 20 
Rauchröhren ſoll ein Hausheſitzer nicht mehr wie 
20 Mark an Reinigungskoſten zu zahlen haben. 
Hierauf erfolgte der Schluß der Sitzung, nachdem 
Herr Bürgermeiſter Hartwich dem Vorſitzenden 


der Stadtverordnetenverſammlung für ſeine Mühe⸗ 
waltung ſeinen Dank ausgeſprochen hatte. 
Aus dem Kreiſe Culm, 12. Januar. (Alter⸗ 


thumsfund.) Auf der Feldmark der Gutsherr⸗ 
um dae in der Nähe des Bahnhofes 


Gottersfeld find beim Ausgraben von Steinen D 


25 Urnen, von denen aber nur zwei unverſehrt 


geblieben ſind, und eine Anzahl alter Geldmünzen, H 


Perlen, Ohrgehänge ꝛc. gefunden worden. 

Tuchel, 11. Januar. (Plötzlicher Tod.) Geſtern 
ſtarb plötzlich in dem Schanklokale des Kauf⸗ 
Ban Zube hierſelbſt der Maurer Franz Sar⸗ 
nowski. 
urſache Herzſchlag infolge zu ſtarken Alkohol⸗ 
genuſſes feſt. 


Die Bohrung ſoll 50 Bf 


Der hinzugerufene Arzt ſtellte als Todes⸗ d 


Marienburg, 11. Januar. (Selbſtmord.) In 


ſich auf dem Bodenraum ſeines Hauſes in der 
Hirkgaſſe hierſelbſt der Eigenthümer Guſtav 
eddig erhängt. Das Motiv der That iſt jeden⸗ 
falls auf Geiſtesumnachtung zurückzuführen. R. 
war erſt 32 Jahre alt und ein arbeitſamer und 
ſtrebſamer Mann. 

Danzig, 13. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Oberpräſident von Goßler veranſtaltet am 
8. Februar den üblichen Winterball im großen 
Feſtſaale des Oberpräſidiums, wozu etwa 500 
Einladungen ergehen. Aus dieſem Grunde iſt 
auch das für dieſen Tag angeſetzte große Rad⸗ 
fahrerſportfeſt zum Beſten des Kriegerdenkmals⸗ 
fonds auf einen ſpäteren Termin verlegt worden. 
Zu Ehren des von hier nach Thorn verſetzten 
Waſſer⸗Bauinſpektors Nieſe fand geſtern Abend 
im Rathskeller ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem 
Herr Strombau⸗Direktor Görz mit ſämmtlichen 
höheren Beamten der hieſigen königl. Strombau⸗ 
Direktion theilnahm. — Die Leiche des Soldaten 
Sonntag vom 128. Jufanterie⸗Regiment wurde 
geſtern Mittag im Feſtungsgraben nahe der 
Zanggarter Brücke aufgefiſcht. Ob S. ſelbſt den 
Tod geſucht hat oder verunglückt iſt, hat noch 
nicht ermittelt werden können. — Von der 
Körungskommiſſion des Kreiſes Danziger Höhe 
ſind neuerdings wiederum neun Hengſte aus 
Privatbeſitz angekört worden. — Große Herings⸗ 
mengen werden ſeit einiger Zeit wiederum in der 
Danziger Bucht gefangen und bilden gegenwärtig 
das Hauptverfaufs-Objekt auf dem hieſigen Fiſch⸗ 
markt. Im übrigen iſt der Fiſchfang zur Zeit 
wenig ergiebig und liefert hauptſächlich nur aus 
den Binnenſeen lohnenden Ertrag. 5 

Königsberg, 12. Januar. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde der Neubau einer 
zweiten Mittelſchule mit einem Koſtenaufwande 
von 275000 Mark beſchloſſen und für den Bau 
einer neuen Gasanſtalt, deren Koſten auf circa 
5. Millionen veranſchlagt ſind, die Ausſchreibung 
einer Ideenkonkurrenz mit drei Preiſen im Be⸗ 
trage von 6000, 4000 und 2000 Mark beſchloſſen 
und dazu im ganzen 24000 Mark hereitgeſtellt. 

Argenau, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntage nach dem Hauptgottesdienſte fand in 
der evangeliſchen Kirche durch den Ortspfarrer 
Majewski die feierliche Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der neugewählten Mitglieder des Ge⸗ 
meindekirchenraths und der Gemeindevertretung 
tatt. — Sonntag den 23. d. Mts. veranſtaltet 
der epangeliſche Gemeindekirchenrath in Wis⸗ 
niewski's Saal einen patriotiſchen Familien⸗ 
abend, an welchem u. a. vermittelſt eines 
Scioptikums Lichtbilder aus den Kriegsjahren 
1870 71 mit verbindender Deklamation vorgeführt 
werden ſollen. — Der jugendliche Violinvirtuoſe 
Stanislaus Dabrowski von hier beſtand vor 
kurzem die Aufnahmeprüfung an dem königlichen 
Konſervatorium für Muſik in n 
ünſtigem Erfolge. Die Aufnahme des elfjährigen 
Knaben iſt ein Ausnahmefall, da ſonſt am Kon⸗ 
ſervatorium nur junge Leute mit abgeſchloſſener 
Schulbildung aufgenommen werden. — Geſtern 
Nacht brannte das Einwohuerhaus des Wirths 
Knak zu Dombie nieder. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nichts bekannt. 

Oſtrometzko. 12. Januar. (Vertheidigungs⸗ 
bauten an der Fordoner Weichſelbrücke.) Nachdem 
im vorigen Herbſte in den diesſeitigen Brücken⸗ 
kopfpfeiler der Fordoner Weichſelbrücke Schieß⸗ 
ſcharten zur Vertheidigung derſelben gemacht 
worden find, ſollen nächſtes Frühjahr noch weitere 
Bauten an dem genannten Pfeiler ausgeführt 
werden. Die Fortifikation in Thorn ſteht des⸗ 
halb mit dem Gaſthofbeſitzer vom Brückenkopf, 
Herrn Görtz in Strieſan wegen Abtretung des 
Landes in Verbindung. Es werden etwa 33 bis 
44 Ar gebraucht werden. Für den Ar ſind dem 
p. Görtz bereits 65 Mk. geboten worden. Der⸗ 
ſelbe verlangt aber 80 Mk. per Ar. 

Margonin, 12. Januar. (Brände.) Unſere 
Stadt befindet ſich in größter Aufregung. In 
wenigen Tagen haben hier ſechs Brände ſtatt⸗ 
gefunden. Mehrere der Brandſtiftung verdächtige 
Perſonen ſind verhaftet; es wird angenommen, 
daß die Brände von einer Bande von Ver⸗ 
brechern angelegt werden, deren Mitglieder die 
entſtehende Aufregung und Verwirrung benutzen, 
um zu ſtehlen und zu rauben. 0 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. Januar 1791, vor N 


107 Jahren, wurde zu Wien Franz Grillparzer, 
einer der hervorrggendſten dramatiſchen Schrift⸗ 
ſteller, geboren. Bereits ſein Erſtlingswerk die 
Ahnfrau“ hatte einen ungeheueren Erfolg und 
begründete ſeinen Ruhm. Grillparzer's 80. Ge⸗ 
burtstag wurde allgemein gefeiert; bei ſeinem 
Tode und Begräbniß trauerte ganz Oeſterreich, 
das ihm in der Kaiſerſtadt an der Donau ein 
Denkmal geſetzt hat. 


Thorn, 14. Januar 1898. 
— (Kür das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal) in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner 
eingegangen: von Frau Auguſte Nowakowski 
„“Steinauer Bienenzuchtverein 9,50 Mark, 
im ganzen bisher 192,60 Mk. i 
— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli) 
gehört im Herrenhauſe für die Seſſion 1898 der 
zweiten Abtheilung der zweiten Kommiſſion für 
Petitionen an. h 
—BerjonalienausdemfreijeThorn.) 
Der königliche Landrath hat beitätigt: Den 
Schulvorſteher Bauermeiſter in Neubruch als 
Schulkaſſen⸗Rendanten für die dortige Schule, und 
den Beſitzer Auguſt, Lange in Ziegelwieſe als 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Sie 
- (Revijion der Fortbildungsſchule.) 
Im Anſchluß an die Fortbildungsſchul⸗Konferenz 
in Graudenz fand am Mittwoch Abend die Reviſion 
der hieſigen Fortbildungsſchule durch die Herren 
Geheimer Regierungsrath Simon aus dem 
Handelsminiſterium, Oberlehrer Dr. Velden, 
Hilfsarbeiter und techniſcher Berather für das 
ortbildungsſchulweſen in dem genannten Mini⸗ 
terium, und Herrn Regierungsrath Dr. Lewald, 
Dezernent für das Fortbildungsſchulweſen des 
Regierungsbezirks Marienwerder, ſtatt. 
erren kamen von Culmſee, wo mit den dortigen 
ſtädtiſchen Behörden eine Verhandlung wegen 
Wiedereröffnung der Culmſee'er Fortbildungs⸗ 
ſchule ſtattgefunden hatte. Das Kuratorium der 
hieſigen Fortbildungsſchule war bei der Revifion 
urch die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Stadtrath Tilk, Fabrikdirektor Kratz, Baumeiſter 
Uebrick und Maurermeiſter Plehwe vertreten. 


—— 
0 


vergangener Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr hat] d 


Dresden mit daß 


In allen Klaſſen ſuchte ſich Herr Dr. Velden 
urch eigene Prüfungsfragen von dem Stande 
des Unterrichts zu überzeugen. Die Reviſion be⸗ 
zweckte hauptſächlich, feſtzuſtellen, wieweit der 
Unterricht dem von dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe jüngſt erlaſſenen Lehrplan 
für Fortbildungsſchulen bisher angepaßt worden iſt. 
— (Der Bezirksverband weſtpreuß. 
Baugewerksmeiſter) hat Normalien für die 
Abſchätzung von Bauwerken nach der bebauten 
Grundfläche zuſammengeſtellt. Seitens der Be⸗ 
hörden wird den Herren Amtsvorſtehern die An⸗ 
chaffung dieſer Normalien und deren Anwendung 
bei der Prüfung der Anträge auf Feuerver⸗ 
ſicherung der Gebäude empfohlen. 
. — (Vortrag über die Handwerker⸗ 
frage.) Die vom deutſch⸗ſozialen Reformverein 
Thorn auf geſtern Abend nach dem kleinen 
Schützenhausſaale einberufene öffentliche Ver⸗ 
ſammlung war von etwa 60 Perſonen, davon 
über die Hälfte Handwerker, beſucht und wurde 
von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Maurer⸗ 
meiſter Plehwe, um ½9 Uhr unter Anknüpfung 
an den kürzlichen Beſuch des Kaiſers in Thorn 
mit einem in ſchwungvollen Worten ausgebrachten 
Hoch auf Se. Majeftät eröffnet. Vor einigen 
Monaten, fuhr Redner fort, habe Herr Ober⸗ 
meiſter Schumann hier einen Vortrag über die 
Handwerkerfrage gehalten, dem vor einigen Wochen 
ein Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten 
Jakobskötter gefolgt ſei. Die Handwerker hätten 
nun Gelegenheit, einen dritten Vortrag zu hören, 
der ihnen vielleicht biete, was ihnen bei den 
erſteren beiden Vorträgen nicht gefallen. Darauf 
nahm Herr Gymnaſialoberlehrer Benſemer das 
Wort zu dem als Erwiderung auf den neulichen 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Jakobskötter 
angekündigten Vortrag: „Zur Entwickelung der 
Handwerkerfrage“. Einleitend ſagte Herr Benſemer, 
es liege ihm fern, über techniſche Handwerker⸗ 
fragen zu ſprechen: darüber habe er als Nicht⸗ 
Handwerker kein Urtheil. Wenn die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ in einer Notiz über die 
heutige Verſammlung gemeint habe, er, Redner, 
ſei als Nicht⸗ Handwerker wohl kaum geeignet, 
auf den Vortrag des Herrn Jakobskötter, der 
dem Handwerk angehöre, zu erwidern, ſo wolle er 
darauf nur bemerken, daß man über einen Vor⸗ 
trag doch erſt zu urtheilen pflege, nachdem er 
gehalten iſt. Sein Vortrag ſolle ein Bild der 
geſchichtlichen Entwickelung der Handwerkerfrage 
in den letzten Jahrzehnten geben und damit den Nach⸗ 
weis liefern, daß die alten Parteien, auch die kon⸗ 
ſervative Partei, der Herr Jakobskötter angehöre, 
nicht genügend des Handwerks ſich angenommen 
hätten. Wenn früher das Wort gegolten, daß 
das Handwerk einen goldenen Boden habe, jo 
müſſe man heute jagen, daß es ein „Faß ohne 
Boden, ſei. Schon im Jahre 1848 habe im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein Mann geſagt, 
aß das Handwerk durch den Druck des Kapitals 
und durch die Gewerbefreiheit zu Grunde gehe. 
Dieſer Mann ſei Otto von Bismarck geweſen. 
Todtengräber des Handwerks iſt der Liberalis⸗ 
mus geweſen; der Niedergang des Handwerks war 
die Folge der liberalen wirthſchaftspolitiſchen 
Grundlehren, wenn auch nicht gewollte Folge. 
Im Jahre 1810 kamen die Zünfte zur Aufhebung 
gegen den Widerſpruch der Handwerker. Auch 
Männer wie Vince, Frhr. v. Stein ꝛc. waren 
dagegen. Binde that den Ausſpruch: wenn der 
Befähigungsnachweis bleibe, müßten die Juden 
auswandern; er ſagte ferner, daß die Aufhebung 
der Zünfte im gewerblichen Leben eine Kon⸗ 
kurrenz hervorrufen müſſe, bei der das Billige und 
Schlechte ſiege. Das klingt wie eine Prophe⸗ 
zeiung auf unſere Tage, es kam auch ſo. 1848 
wurde obendrein noch die Gewerbefreiheit einge⸗ 
führt, wieder unter Proteſt der Handwerker. Die 
folgende Reaktion beſchnitt die Gewerbefreiheit 
zwar etwas aber die Aera Lasker brachte dafür 
die volle Durchführung aller wirthſchaftlichen 
Freiheiten, die wir heute haben. Unbegreiflich iſt 
es, daß die Handwerker bei alledem den Libe⸗ 
ralen Heeresfolge leiſteten und zu ihren Wahl⸗ 
ſiegen ihr Theil beitrugen. Das läßt ſich nur 
daraus erklären, daß die Liberalen die öffentliche 
Meinung in Pacht hatten, indem ſie die Preſſe 
beherrſchten, wie das ja auch heute noch der 
Fall iſt, wo ſich eine große Anzahl Blätter ſogar 
in jüdiſchen Händen befindet. Im Parlament 
war das Handwerk nicht vertreten. Der Kon⸗ 
ſervatismus hat die Handwerker an ſich zu ziehen 
verſucht, aber nicht mit viel Erfolg, denn ein 
Theil ging lieber zu den Sozialdemokraten über. 
ach dem Gründerkrach in den 70 er Jahren 
wäre es ein leichtes für die Konſervativen ge⸗ 
weſen, die Handwerker zu gewinnen, ſie hätten 
damals die Zwangs Innung fordern Sollen. 
Später kam dann auch der konſervative Führer 
von Seydewitz im Reichstage mit dieſem Antrage. 
Auch die katholiſche Geiſtlichkeit und die katholiſche 
Preſſe traten für die Zwangs „Innung ein, 
während die evangeliſche Geiſtlichkeit dafür nichts 
that. Aber 1879 erklärte ſich Stöcker auf der 
Miſſionskonferenz entſchieden für dieſe Forderung. 
Ferner traten nun der bekannte Politiker Glagau 
und der Konſervative de Grahl entſchieden für 
alle bekannten Handwerkerforderungen auf. Beim 
Reichstage gingen zahlreiche Petitionen im Sinne 
der Handwerkerforderungen ein und es entſtand 
eine kleine Handwerkerbewegung, gegen die der 
Liberalismus wieder Front machte. Obwohl auch 
Landwirthe für die Handwerker eintraten, thaten 
die Konſervativen im Parlament nicht genug, 
allerdings muß den Handwerkern der Vor⸗ 
wurf gemacht werden, daß auch ſie ſelbſt 
ſich ihrer Sache nicht Feen genug annahmen. 
Sonſt hätte damals ein Erfolg errungen werden 
müſſen. Außer den Konſervativen traten auch eine 
Anzahl a für das Handwerk 
ein. 1880 ging dem Reichstage eine Vorlage über 
Reviſion einzelner Theile der Gewerbeordnung 
ein, die aber im Grunde genommen alles beim 
alten ließ. Das ſchönſte daran waren die Ehren⸗ 
mitglieder bei Innungen, die mitrathen und thaten 
ſollten, ohne Handwerker ſein zu brauchen, Konſer⸗ 
bative und Centrum erklärten ſich für dieſe Vor⸗ 
lage mit dem Bemerken, daß ſie ſich die Forderung 
der Zwangs⸗Innung für ſpäter vorbehielten. Die 
Liberalen waren auch gegen dieſe Vorlage, und 


— 


ihr Redner, der 92 Löwe, der ſpätere Gewehr⸗ 
Fabrikant, empfahl den Handwerkern größere 


Bildung, Handwerkertage und große Verſamm⸗ 
lungen in den Städten erklärten ſich Pas die 
Vorlage, aus der ja auch nichts wurde. Das Ein⸗ 
treten für dieſelbe ſchadete aber den Konſervativen 
zur Freude der Freiſinnigen, was die Neuwahlen 
zeigten. Die Handwerker entſandten dann Depu⸗ 
tationen an den Kaiſer, den Kronprinzen und den 
Fürſten Bismarck, welcher den Handwerkern 


0 


mehr Korpsgeiſt und Freimachung von dem Gängel⸗ 
bande der Eberalen Preſſe empfahl. 1884 nahm 
der Reichstag den konſervativen Antrag Ackermann 
auf Einführung der Zwangs⸗Innung an, dem 
aber nicht ſtattgegeben wurde, und 1893 kamen 
an den Reichstag die erſten Vorſchläge für die 
Handwerksorganiſation, die 1895 erneuert wurden. 
Nach Ablehnung der preußiſchen Handwerksvor⸗ 
lage wurde dann das Geſetz vom März 1897 ange⸗ 
nommen, mit dem die Handwerker es nun zu 
thun haben. Hierbei ſei Herr Jakobskötter, indem 
er die Forderungen nach Zwangs ⸗Innung und 
Befähigungsnachweis aufgab, umgefallen. Aus 
dieſer Entwickelung der Handwerkerfrage gehe 
hervor, daß die alten Parteien für die Handwerker 
nicht entſchieden genug eingetreten ſeien. 7 7 5 
eine neue Partei, die Reformpartei, welche de 
Intereſſen des Mittelſtandes vertrete, werde 
ihnen die volle Erfüllung ihrer Forderungenbringen. 
An den Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion Sn 
derjelben wandte ſich Geſchäftsführer Pau 
Dombrowski gegen den von dem Vortragenden 
gegen die Konſervativen erhobenen Vorwurf, bob 
fie nicht genügend die Intereſſen der Handwerker 
im Parlament wahrgenommen hätten. Dieſer 
Vorwurf ſei nicht berechtigt. Die Handwerker⸗ 
forderungen ſeien im Gegentheil von den Konſer⸗ 
vativen zu allen Zeiten ganz entſchieden ver⸗ 
treten worden. Das beweiſe ſchon die Rede, die 
er Vorredner zu Beginn ſeines Vortrages 
wiedergab, und die der damalige Abg. Otto von 
ismarck vor 50 Jahren im vereinigten preußi⸗ 
ſchen Landtage gehalten hat. Dieſer Abgeordnete, 
der ein ſo warmes Herz für das Handwerk 
zeigte, war aber ein konſervativer Ab⸗ 
eordneter, unſer ſpätere Reichskanzler. Seitdem 
haben die Konservativen und auch das Centrum, 
dem auch der Vorwurf des Vorredners galt, ſich 
des Handwerks unermüdlich angenommen. Der 
Antrag Ackermann, welcher, wie der Vorredner 
ſelbſt anerkennt, einen großen Theil der heutigen 
Lonſervakivforderungen enthielt, wurde von den 
onſervativen mit Hilfe des Centrums im Reichs⸗ 
tage zur Annahme gebracht. Dieſer Antrag ver⸗ 
langte gewiſſermaßen den Befähigungsnachweis 
und die obligatoriſche, d. h. Zwangsinnung. Auch 
von den Freikonſervativen ſind dem Handwerk 
Sympathien entgegengebracht worden, beſonders 
at von dieſer Partei, der Abg. für Deutſch⸗ 
rone, Geheimrath Gamp durch verſchiedene ge⸗ 
ſetzliche Vorſchläge dem Handwerk zu nützen ge⸗ 
ſucht. Innerhalb des Centrums war es nament⸗ 
lich ein Handwerksmeiſter, der Abg. Metzner, 
der das Handwerk mit Schärfe im Reichstage 
vertrat. Er iſt allerdings von dem Exfolge 
ſeiner Bemühungen nicht befriedigt und will von 
der parlamentariſchen Arbeit ſich jetzt zurückziehen. 
Drangen nun die alten handwerkerfreundlichen 
Parteien mit ihren auf Förderung des Hand⸗ 
werks gerichteten Anträgen, ſo mit dem Antrage 
Ackermann, bei den Regierungen nicht durch, ſo 
könne man doch ihnen daraus keinen Vorwurf 
machen, das wäre mehr wie Unrecht. Die Re⸗ 
Flieg hingegen aber beſtehen nicht aus⸗ 
cbließlich aus konſervativen Männern. Andere 
Parteianſchauungen haben innerhalb derſelben 
auch ihre einflußreichen Vertreter, die die vom 
Reichstage angenommenen . zur Ableh⸗ 
nung im Bundesrath brachten. Wenn übrigens 
die Handwerker mit ihren Forderungen nicht den 
erwarteten Erfolg fanden, ſo haben ſie dies zum 
Theil ſich ſelbſt zuzuſchreiben, denn noch bis vor 
wenigen 2 ſcheute ſich ein großer Theil der 
Handwerker einen beſtimmten Parteiſtandpunkt 
offen zu bekennen und zu vertreten. Jetzt iſt es 
in dieſer Beziehung ſchon etwas beſſer geworden, 
die Handwerker halten mit ihrer konſervativen 
Geſinnung nicht mehr zurück. Bietet auch das 
neue Handwerkergeſetz dem Handwerk nicht viel 
und manche Unbequemlichkeit, ſo gewährt es 
ihnen doch die Handhabe, ſich zu feſten Ver⸗ 
änden zu organiſiren und das iſt ein großer 
Vortheil. Was dem von allem Gefuge losge⸗ 
löſten Handwerk bisher nicht möglich war zu er⸗ 
reichen: die Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes, das wird zuverſichtlich dem auf Grund 
des neuen Geſetzes organiſirten Handwerk 
gelingen. Hierbei kann den Handwerkern die 
Mithilfe einer ſo jungen Partei, wie die deutſch⸗ 
ſoziale Reformpartei, nicht allein helfen, da letztere 
noch viel zu ſchwach iſt. Die Handwerker müßten 
ſich nach wie vor, in erſter Linie, auf die im 
Kampfe für das Handwerk bewährten beiden 
alten Parteien, die Konſervativen und das Centrum, 
ſtützen und mit Beharrlichkeit zu ihnen ſtehen. 
Herr Maurermeiſter Bock: Man habe ſich nie 
genug um das Handwerk gekümmert und dadurch 
ſei das Handwerk zum Proletariat herabgeſunken. 
Konſervative und Centrum hätten das nicht ver⸗ 
hindert. 1805 hätte man ans Handwerk nicht ge⸗ 
dacht und jetzt wolle man die Handwerker tröſten. 
Viele thäten dem Handwerk gegenüber, als jeien 
tie Zöllner, dabei ſeien fie wahre Phariſäer. 
Ueberhaupt brauchten ſich andere Berufsklaſſen 
um das Handwerk nicht ſorgen, man ſolle die 
Handwerkerfrage den Fachkreiſen überlaſſen. Die 
Diskuſſion in Vereinen habe keinen Zweck. Man 
werde die richtige Zeit abwarten und dann werde 
fich das Handwerk ſelbſt helfen. Herr Redakteur 
artmann: Natürlich müſſe der Handwerker 
ſelbſt am Beſten wiſſen, wo ihm der Schuh drücke, 
aber die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen könne 
er doch nur bei den politiſchen pe finden. 
er Vortrag des Herrn Benſemer habe dargethan, 
aß die Konſervativen in der Handwerkerfrage 
durchaus keinen Vorwurf verdienen. Sie haben 
von Anfang an die Handwerkerforderungen ver⸗ 
treten, obwohl die Handwerker ſie bei den Wahlen 
nicht unterſtützten, fie chaten es aus Uneigen⸗ 
nützigkeit und für die Allgemeinintereſſen. Die 
konſervgtive Partei ſei es auch, die das Handwerk 
unter ihren Abgeordneten vertreten habe. Wie 
Herr Benſemer ausgeführt, liege die Schuld 
dafür, daß für die Handwerker nicht mehr erreicht 
worden, an den Handwerkern ſelbſt. Sie ſeien auch 
eute noch nicht einig, denn im Süden ſei man 
eute noch gcgen Zwangs⸗Innung und Befähigungs⸗ 
achweis. Bei dieſer Sachlage konnte im Bundes⸗ 
rathe und Reichstage gar nicht mehr heraus⸗ 
ommen, als die neue Handwerkerorganiſation 
biete Wenn die Handwerker nun in ihrer Un⸗ 
einigkeit ſoweit gehen wollten, daß fie die Hilfs⸗ 
mittel zur Hebung der Lage des Handwerks, die 
das neue Geſetz gewähre, nicht annehmen, ſo wäre 
das nur ihr Schaden. Das neue Geſetz, welches 
ihnen die Handhabe zum Weiterbauen der Organi⸗ 
ſation gebe, wäre ohne die Konſervativen nicht 
Geſetz geworden und da ſollte man der konſervativen 
ze doch eher Dank als Undank wiſſen. Herr 
lempnermeiſter Schultz: Bei dem öffentlichen 
Anſchlagen der Handwerkerfrage handle es ſich 


nur darum, die Stimmen der Handwerker ein⸗ 
zufangen. Die Verſprechungen dienten als 
Köder, die Handwerker ſollten Stimmvieh ſein. 
Oft hätten die Handwerker für konſervative Land⸗ 
wirthe geſtimmt, nun möchten die Konſervativen 
auch Handwerker bei den Wahlen aufſtellen. Aber 
warum ſchlöſſen ſich die Handwerker nicht zu 
einer ſelbſtſtändigen Partei zuſammen? Stark 
genug ſeien ſie dazu. Weiter führt Redner aus, 
daß der Handwerker mehr auf Standesſtolz halten 


mühe. Warum müſſe der Handwerker ſeinen Sohn F 


denn Offizier oder ſonſt etwas „höheres“ werden 


laſſen? Und ſeine Töchter ſolle der Handwerker] S 


mit ihrer Mitgift an Handwerker geben; habe 
der junge Handwerker Geld in Händen, dann 
könne er ſich gegen das Kapital halten. Herr 
Paul Dombrowski: Konſervativerſeits ſei 
man wohl keineswegs abgeneigt, auch Handwerker 
bei den Wahlen als Kandidaten aufzuſtellen, es 
komme nur darauf an, Handwerksmänner zu 
nennen, was bei unſeren Wahlen bis jetzt nicht 
geſchehen ſei. Damit erreichte die Debatte ihr 
Ende, und der Vorſitzende ſchloß um 10 Uhr die 
allgemeine Verſammlung. — In der anſchließenden 
Jahresverſammlung des Reformvereins wurde 
eine Beſprechung über die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl gehalten, die ein Ergebniß nicht hatte; 
ferner erfolgte die Wiederwahl des Vorſtandes 
und die Rechnungslegung. Beſchloſſen wurde, 
den Mitgliederbeitrag von 2 auf 6 Mä zu erhöhen. 

nnungsbeſchlüſſe.) Die Innung 
der Dresdener Buchdruckereibeſitzer nahm in ihrer 
letzten Vierteljahrsverſammlung einen Antrag an, 
den Vorſtand zu ermächtigen, die vorbereitenden 
Schritte zur Umwandlung der Innung in eine 
Zwangsinnung einzuleiten. Auch die Leipziger 
und Berliner Innung für das Buchdruckgewerbe 
haben ihre Umwandlung in Zwangsinnungen 
nach Maßgabe der abgeänderten Gewerbeordnung 
beſchloſſen. 

— (Der Vorſtand des Kriegervereins) 
hielt geſtern Abend 8 Uhr eine Vorſtandsſitzung 
ab, in welcher als hauptſächlichſter Punkt der 
Tagesordnung die Statuten » Aenderung zur Bes 

thung ftand. Die in Ausſicht genommenen 
Aenderungen ſollen der am 22. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden General⸗Verſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden. 

Dähne’3 Experimental⸗ Abende.) 
Von befreundeter Seite wird uns aus Poſen ge⸗ 
ſchrieben: „Die Experimental⸗Abende des Herrn 
G. Dähne (die bei uns am 19. und 20. d. Mts. 
in der Aula des Gymnaſiums ſtattfinden) werden 
eine überreiche Fülle des Belehrenden, Unter⸗ 
haltenden und Schönen im wahren Sinne des 
Wortes bieten. Herr Dähne verſteht es in der 
That in hohem Maße, das Publikum zu feſſeln, 
wobei er in der gebotenen knappen Form die 
Gegenſtände der Vorträge mit Virtuoſität be⸗ 
handelt und mit Geſchick das wiſſenswertheſte 
und dem Auge wohlgefälligſte hervorhebt. Jedem, 
der einige Abende in ebenſo lehrreicher und inter⸗ 
eſſanter als angenehmer Unterhaltung zubringen 
will, ſeien dieſe Vorträge auf das wärmſte 
empfohlen. Herr Dähne dürfte auf dem Gebiete 
blendend ſchöner Veranſchaulichung der inter⸗ 
eſſanteſten phyſikaliſchen Erſcheinungen ſchwerlich 
ſeines gleichen finden. Die mit kritiſchem Ge⸗ 
ſchick gewählten Experimente ſtellen jedoch nicht 
nur eine zuſammenhangsloſe Fülle glänzender 
Effekte dar, in meiſterhaft klarem Vortrage ver⸗ 
ſteht es Herr Dähne, dieſelben zu einem ſchönen 
ganzen zu vereinen und dem Hörer den ver⸗ 
bindenden wiſſenſchaftlichen Faden im Bewußtſein 
zu erhalten. Es iſt undenkbar, daß ein Hörer 
unbefriedigt von dannen gehen ſollte.“ 

‚ An Raturjeltenheiten) fehlt es nicht 
bei der gegenwärtigen milden Witterung und dem 
wärmeausſtrahlenden Sonnenſchein, den wir ſchon 
an manchen Tagen haben. Geſtern fand Herr 
Gärtner Curth, Philoſophenweg, in ſeinem Garten 
eine blühende chineſiſche Nelke. Sollte es wirklich 
ſchon Frühling werden? . 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

Gefunden) ein Uhrſchlüſſel in der Hohen⸗ 
ſtraße, eine Luftyumpe zum Fahrrad in der 
Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Pfarrſtelle.) Die zweite Prediger⸗ 
ſtelle an der Kirche zu Heiligen Drei⸗Königen in 
Elbing gelangt am 1. April d. J. zur Neube⸗ 
ſetzung. Das Einkommen der Stelle beträgt neben 
freier Wohnung jährlich 2900 Mk. Bewerbungen 
ſind an den Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. 


Mannigfaltiges. 

(Noch ein „längſter“ Soldat.) 
Neulich wurde berichtet, daß der längſte 
Mann der deutſchen Armee beim Regiment 
Garde du Korps ſtehe. Jetzt theilt die 
„Kölniſche Ztg.“ mit, daß der frühere Bier⸗ 
fuhrmann bei der Kieler Aktienbrauerei, 
Wilhelm Ehmke, gebürtig aus Wolfſee bei 
Kiel, bei ſeinem Eintritt in die Armee 2,5 
Meter lang war und jetzt eine Länge von 
2,7 Metern hat. Derſelbe ſteht bei der 1. 
Kompagnie des 5. Fuß⸗Artillerie-Regiments 
in Poſen. Bei ſeinem Eintritt als Soldat 
wog Ehmke, ohne korpulent zu ſein, 236 Pfd. 

(Ueber ein ſchreckliches Exploſi⸗ 
onsunglück) wird aus Berlin gemeldet: 
Auf dem Terrain der engliſchen Gasanſtalt 
in Schöneberg fand Donnerſtag Vormittag 
in dem Regulatorhauſe, durch welches die 
geſammten Gaſe in die Straßenleitungen ge- 
führt werden, eine Exploſion ſtatt. Die 
Fenſter und Thüren in dem Regulatorhauſe 
wurden herausgeriſſen, das Dach theilweiſe 


zerſplittert. Drei Perſonen wurden ge— 
tödtet, 3 ſchwer verletzt. 
(Unterſchlagung.) Der Kanzliſt 


Glißmann von der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungs⸗-Anſtalt in Bremen iſt wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in 39 
Fällen zu 2¼ Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

(Defraudation.) Im Finanzmini⸗ 
ſterium in Petersburg iſt eine gewaltige 
Defraudation entdeckt worden; zehn Beamte 
ſind kompromittirt, die Unterſuchung wird 
geheim geführt. 


(Kälte in Südrußland.) Im Süden 
Rußlands hat ein plötzlicher Froſt enormen 
Schaden angerichtet, viele Perſonen find er- 
froren. 

(Seine Ehefrau erſtochen) hat der 
Arbeiter Schwichtenberg in Stolp und ſich ſodann 
ſelbſt den Hals durchſchnitten. 

Ueber das ſchreckliche Ende des Se 
minardirektors Jaenide und jeine 
Jamilie) wird der „Neiſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Direktor Jaenicke wurde am 4. Januar wegen 

chulden — er hatte allein 23000 Mark Wechſel⸗ 
ſchulden kontrahirt — und wegen Unterſchlagung 
ohne Penſion aus ſeinem Amte entlaſſen. In 
der Nacht zum 5. Januar verſuchte J. im Ein⸗ 
perſtändniſſe mit ſeiner Frau und ſeinen beiden 
jüngſten Söhnen im Alter von 18 und 16 Jahren, 
ſich und feine Familie durch Kohlenoxydgas zu 
tödten. Der älteſte Sohn, ein Student, war nicht 
zu bewegen, dem Zureden ſeines Vaters Folge zu 
leiſten; er meldete den Mordverſuch dem Seminar⸗ 
lehrer D. welcher ſofort in die Wohnung des J. 
eilte, Thüren und Fenſter öffnete und den Mord⸗ 
verſuch verhinderte. Es muß nun ein Zwiſchen⸗ 
fall eingetreten ſein, welcher den J. veranlaßte, 
mit ſeiner Familie am 5. Januar mit dem 


Mittagszuge nach Breslau zu reiſen. In Breslau Liter, unverändert. Loko 70 er nicht kontin⸗ 
fand die Familie aber in keinem Gaſthof ein] gentirt 38,00 Mk. Br. 37,50 Mk. Gd. —— Mk. 
Unterkommen, weil von Kreuzburg aus tele⸗ bez., Januar nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 
Nun h dal J. I a gun 37,10 Mk. Gd. —.— Mk. bez. 
an fuhr daher am 5. Januar mit dem Abend⸗ 
zuge nach Oppeln und ging von da zu Fuß weiter. Thorner Marktpreiſe 
Am 6. Januar abends trafen die vier Perſonen vom Freitag den 14. Januar. 
in Klein⸗Laſſowitz bei Kreuzburg ein. Im Walde niedr. |Hchftr. 
zwiſchen Klein⸗Laſſowitz und Kuhnau wurde nun Benennung Preis. 
das Verbrechen ausgeführt. Nach dem örtlichen 31413 
Befunde hat der 18 Jahre alte Sohn, welcher in 5 
Kreuzburg das Schloſſerhandwerk erlernte, exit | Weizen 100 Kiloſ 15 0017 50 
ſeine Eltern und jeinen 16 Jahre alten Bruder | Roggen . 12 0013 50 
und dann ſich ſelber in die linke Schläfe ge⸗ Gerite . „ 12 501400 
ſchoſſen. Am 7. Januar früh wurden die Leichen Hafer = 13 0014 00 
Fand nach dem Spritzenſchuppen von Kot⸗ Stroh (Richt ))) 7 400 — — 
chanowitz gebracht und am Sonntage auf dem Heuwn 2 450 500 
evangeliſchen Kirchhofe in Kreuzburg beerdigt. le ß 9 a. 1 195 
SI artoffeln iloſ 16 | 
Neueſte Nachrichten. Weizenmehl. „ 94017 20 
Bern, 13. Jan. Die letzter Tage in Fraßenmehl 2¼ kilo. 80 12 00 
Bern verſtorbene Frau Berſet-Müller, aus] Fi iſch von der Keule &: BET 
ne N Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 
Dresden gebürtig, ſetzte die Eidgenoſſenſchaft NE . e „ 190 5 
und die Stadt Dresden zu gleichen Theilen Kalbfleiſc ch N 
zu Haupterben ein. Die Stadt Dresden ne; „ er 1/9 
wird zur Errichtung einer Mädchenerziehungs- Sthindla... mE war 5 1140 
anſtalt nach dem Muſter einer bereits in] Hammelfleiſchh hr. 5 1001 — 
Bern beſtehenden verpflichtet, während die Eß butter. * 1 60 2 40 
Eidgenoſſenſchaft zur Schaffung eines Heims Krebse „ chene 
für Lehrer und Lehrerinnen mit 20 Dienſt⸗ Aale 1 K BERG DRG MAL DE 
jahren verpflichtet wird. Die jedem Theile Breſſen „5 60 
zufallende Summe wird auf mindeſtens eine Schleie „ ——1— — 
Million geſchätzt. Nernnſch N 80 1 00 
Paris, 13. Jan. Der Senat wählte Loubet Barſche 7 e080 
mit 213 Stimmen zum Präſidenten. Zu Zander x 1 401 — — 
Vizepräſidenten wurden Magnin, Peytral] Karpfen 5 1801 — — 
und Franck Chauveau wiedergewählt; da⸗ Ben r 
gegen wurde Scheurer⸗Keſtner nicht wieder⸗ Milch Ed 1 Liter — 121 — — 
gewählt, derſelbe erhielt bei der erſten Ab⸗ Petroleum „ 18 — — 
ſtimmung 80 von 239 abgegebenen Stimmen. Spiritus RN EN BR 1 5 — 5 
8 : 8 Für 8 5 enat) . „ 135 — 
Der zweite Wahlgang für die Wahl wurde wär mit Fischen, 


auf morgen vertagt. Wie verlautet, wird 
Scheurer⸗Keſtner ſeine Kandidatur zurückziehen. 

Paris, 14. Januar. Aus Anlaß der Frei⸗ 
ſprechung des Majors Eſterhazy richtete 
Zola einen offenen Brief an den Präſidenten 
Faure, in dem er die ſchwerſten Beſchuldi⸗ 
gungen gegen das Kriegsgericht und gegen 
den Kriegsminiſter erhebt. Die Regie- 
rung wird Zola vor Gericht ſtellen. — 
Einige Hundert Rechtshörige, verſtärkt durch 
den gewöhnlichen Pöbel der Straßenaufläufe 
wollten geſtern Nachmittag von der Rechts⸗ 
fakultät vor die Redaktion der l' Autore 
ziehen. Sie gelangten jedoch nur bis an die 
Seine, wo ſie von der Polizei auseinander⸗ 
getrieben wurden. Ihr Geſchrei: „Nieder 
mit Zola, an den Galgen mit Zola!“ erfüllte 
bis in die Abendſtunden das lateiniſche 
Viertel. 

Newyork, 13. Jan. Bei einem Wirbel- 
ſturme in Fort Smith ſind 50 Perſonen um⸗ 
gekommen. Bisher ſind 41 Leichen geborgen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a 114. Jan.] 13. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſch 


e Banknoten p. Kaſſa 216-60 216 65 
Warſchau 8 zug 21625 216—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 16980 169 —80 
Preußiſche Konſols 3 % . NR 98 — 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 10330 [10350 

reußiſche Kontols 3½ 9% 103 40 |103—40 
eutſche Rei elle 3% |, 97—60 | 97—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% 103—50 103 50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. l. 98— 93 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ 10030 100 — 30 
Poſener Pfandbriefe * 100—20 1100-20 
Bolniiche Biandbriefe 4,% | — 68 
Türk. 1 Anleihe . 42555 25 70 
talieniſche Rente 4 94—60 | 94—50 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . | 93—10 | 93—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 — 1101—60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1186-90 186—25 
Thorner Stadtanleihe 3%, / 100 — 100 — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 100% 100% 
Spieitu ß 
70er lok o 3870 | 38—90 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 


Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
Amtliche ene Danziger Produkten⸗ 
örſe 
von Donnerſtag den 13. Januar 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Mk. bez., inländ. bunt 703 Gr. 160 Mk. bez., 
inländ. roth 713—745 Gr. 174—181 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 703 
bis 720 Gr. 122-133 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 627—680 Gr. 142—149 Mk. bez., tranſito 
große 632 Gr. 98 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
grüne 115 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 121 


Mk. b 
Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
3 


ez. 

Bohnen per 
123 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 
bis 137 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 80 Mk. bez., roth 
64—78 Mk. bez. ; 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,80-4,05 Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,15 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtill. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,95 Mk. Gd., Rendement 75° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,82½ bis 
7,10 Mk. bez. 


Königsberg, 13. Januar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10 000 


Der Wochenmarkt leiſch, 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gering beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10— 20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 10-20 Pf. Kopf, 
Spinat 20 Br. pro h p 
Pfd., Wallnüſſe 25-40 Pf. pro Pfd., 
bis 10 Pf. pro Stück, Zitronen 5—10 Pf. pro St., 
Puten 5,00—6,00 Mk. pro Stück, Gänſe 6,00—7,00 
ME. pro Stück, Enten 4,00 —5,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,00 —1,50 Mk. pro Stück, Hühner 
junge 1,50 —1,70 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. 
pro Baar, Haſen 2,75 Mk. pro Stück, Maränen 
3035 Bi. pro Bid. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 16. Januar 1897. (2. n. Epiph.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 

Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 


tachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſche Garniſon⸗ Kirche: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Hänel. a, £ 

Kindergottesdienſt (Garniſonkirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: vorm. kein Gottesdienſt. 
— Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11%, Uhr Kindergottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3½¼ Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. 


14. Januar. Sonn.⸗Aufgang 8.12 Uhr. 
ond⸗Aufgang 12.22 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 4.20 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.25 Uhr. 


— 


— — — — 
6 Meter Todener Nouveante zum Kleid für 2,40 Mk. | 
105 2 


Sämmtliche Neuheiten für die kommende Saison 
sind bereits eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 
Versandthaus; OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 

Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


Stoll zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 
Cheriot „. PN 


* 1-23 „” 


Tonne ſogenannte Faktorei-Provifion uſancemäßig Plüß⸗Stauf Kitt in Tuben und in Gläſern, 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 713—739 Gr. 170-188 


ex- mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Befte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


* 


* 


gehalten werden: 


1. Montag den 24. Januar d. J. vorm. 10 Uhr in Penſau, 
2. Sonnabend den 29. Januar d. J. vorm. 10 Uhr in Barbarken. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 


nachſtehende Brenholzſortimente: 


I) Barbarken, Jagen 27, 35, 48 und 54 (Schläge): 


ca. 600 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
" ns " „ ane N 
50 5 „ Rundknüppel, 
400 „ „ Stubben, Walter Brust, \ 


00 n 


1 " 
Jagen 40 und 41 (Nähe der Förſterei 


ca. 160 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. (meiſt grüne Stangenhaufen). 
2) Olleck, a. Jagen 58, 71, 76 und 89 (Schläge): 
ca. 900 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


= „ »Spaltknüppel, 
300 „ „ Stubben, 
50 „ „ Reiſig 1. Kl., 


100 „ „ 


70 1 " 
b. Totalität (Trockniß): 


38 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
100 „ „ ⸗Reiſig 3. Kl. (Strauch). 
3) Guttau, a. Jagen 70, 83 und 99 (Schläge): 
ca. 100 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
1 


Bekanntmachung. 


Im Monat Januar d. J. werden nachſtehende Holzverkaufstermine ab⸗ 


⸗Reiſig 1. Klaſſe (Putzreiſig), 


⸗Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen von 6—7 
Mtr. Länge), 
Reiſig 3. Kl. (Strauch), 


Fahrräder, 


find bereits eingetroffen u. empfiehlt die 


Fahrradhandlung 


Batharinenfir. 3/5. 
Barbarken): 


Tho rn. 
Breitestrasse 


⸗Spaltknüppel Ri 
400 „ R en Möbeltransport. 
— „ Reiſig 1. Klaſſe, 


100 n 4 
b. Totalität (Trockniß): 


80 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
„ Spalt 
133 Rm. Stubben, 


10 „ 
4) Steinort, Jagen 136: 5 
Jagen 108, 104, 124, 125: 329 


Bau⸗ und Nutzholz wird bei den oben genannten 2 Terminen nicht ver⸗ 
kauft, vielmehr wird hierzu ein beſonderer Termin im Anfang Februar 


anberaumt werden. 
Thorn den 12. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


verleſene Viktoria⸗Erbſen, 
weiße ae e Linſen 
u ft 


k a 
das Proviant⸗Amt Thorn. 
r 

Mache hiermit meinen Mitbürgern 
bekannt, daß ich öfter auf den Namen 
Jaeschke mit Rechnungen, Pfän⸗ 
dungen u. ſ. w. beläſtigt werde. Der 
gemeinte Malergehilfe Jaeschke 
wohnt Breiteſtraße Nr. 16. 

Um mein Renommee zu wahren, 
bitte ich höflichſt bei vorkommenden 
Fällen auf meinen Vornamen zu achten. 

Hochachtungsvoll 


Otto Jaeschke, 


Malermeiſter, 
Bäckerſtraße Nr. 6, pt. 


Von heute ab verkaufe 


Gasglühlichtſtrümpfe, 


transportfähig verpackt, 


das Stück mit 50 Pf. 
Gustav Heyer, 


Culmerſtraße 12. 
serie Offfeeheringe 


verſendet jedes Quantum, Schock 60, 
70 bis 80 Pf. je nach Tagespreis, 
dieſelben geräuchert Helenſer in Bündeln 
zu 15 Stück, auch loſe (Danziger 
Räucherei) Schock 70, 80, 90 Pf. 
auch 1 Mk. je nach Tagespreis. Ver⸗ 
packung in Körben, größeres Ouantum 
in Tonnen. 


Nüucherlachs, 
täglich friih, à Pfd. 1,20 Mk., Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt, 


Salsheringe, 


nur 1897er, 


Fettheringe 
a To. 25, 28 ½, 29½, 33 Mk., 


Schotten und Holländer 


a To. 30, 33 bis 36 Mk. 
Verſandt in /1, Ya, /. u. / To. gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. 


H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


Gebr. Kaffees: groß⸗ 
Bohn à 80 Pf., ff. ſehr groß⸗ 
bohnig à 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80 per Pfd. Carao, gar. 
rein, & 1,50, 1,80, 2,40 p. Pfd. 
Gar. reine Panillechokolade 
à 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80 
p. Bid. Echte rüſſiſche chers 
der Exportgeſellſchaft, Kara⸗ 
wane“ von 35 Pf. p. Päckchen 
an. Hauſen's Hafercacao 
p. 1 Mk. p. Packet. Braun⸗ 
ſchweiger Gemüſe - Kon- 
ſernen und Pfälzer Kompot- 
früchte zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt 
S. Simon. 


Roggen u. Hafer ſowie len, 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 
Tag⸗ und Lichtſänger 

verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
G. Grundmann, 

Breiteſtraße 37. 

Ein einfacher, faſt neuer Achreibtiſch 
zu verkaufen. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. 


Reiſig 3. Klaſſe, 


— ee eek nn 

1 . Ne. 1 
FFF 
eee e eee DAT NE i GN“ ITS 7 
ar 


W. Boeticher, 


fnüppel. Brückenstr. 5. 
„ Reiſig 1. Klaſſe, 

„ Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangen⸗ 
haufen 5—7 Mtr. lang). 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. 


Geſucht ein noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindlicher 


Logis reren anaman? Alpha-Milchseparator, 


Herren vom 15. d. Mts. 120— 150 Liter Inhalt. Offert. sub 
Paulinerſtraße 2, 2 Tr.] W. R. an die Exped. d. Ztg. 


25 


Nr Empfehlen unſere ar 
= 36 Blumen⸗Arrangements 27 & 


jeder Art von lebenden und trockenen Blumen 


5 
Se 
7 

KU 
S 


3% in geſchmackvollſter Ausführung; desgleichen eine : 
as reiche Auswahl 2 


beftkultivirter Blüten⸗ und Slattpflanzen 


NA. 
Sa 
AU 
5 


ES zu angemeſſenen Preiſen. 2% 
218 Kränze in allen Preislagen 9785 
218 ſtets vorräthig in der Blumenhalle am Kirchhofe. 5 
228 Hüttner & Schrader, 3% 
215 Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 5 
II. ie. le, Ie. IIe Ie. IIe St Ie. Ae, IIe, e, Ie, Ne, Jig. Ne, IIe Ne, Ne, 

CCC 


Die Tuchhandlung non 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Befte und Konpons ſehr billig. 


Teitergerüft⸗Perleih⸗Aufalt 


D. R. G. M. 32852. 
Facaden, Säle, Kirchen und Thürme 


werden durch meine Leitergerüſte “ mal billiger herüſtet. Schnelle 
und einfache Bauart mit denkbar kleinſter Raumbeſchränkung ohne 
Aufreißen des Steinpflaſters; deshalb auch auf zementirten oder 
mit Flieſen ausgelegten Höfen anwendbar. Durch mein großes 
Lager bin ich im Stande jedes Gerüſt ſchnellſtens zu liefern und 
empfehle es deshalb meinen Herren Kollegen, den Herren Bau⸗ 
meiſtern und Hausbeſitzern zur gefälligen Benutzung. 
Hochachtungsvoll 


Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße Nr. 6. 


An die deutschen Hausfrauen! 


die armen Thüringer Weber bitten un Arbeit! 
Der Winter iſt hart! 
Thüringer Weber-Berein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


„Webern“ 


wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. 
Wir offeriren: 
Handtücher, grob und fein. 
Wiſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 
Taſchentücher, leinene. 
Scheuertücher. 
Servietten in allen Preislagen. 
Tiſchtücher am Stück u. abgepaßt. 
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. 
Nein Leinen zu Betttüchern und Bett⸗ 4 
wäſche. Fertige Kanten⸗Unterröcke von Mk. 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. 2—3 pro Stück. 
Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauer hafte 
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. 5 
Muſter und Preis⸗Kourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 5 
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. 


Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. 


Kaufmann E. F. Grübel, 
Landtags⸗Abgeordneter. 


Bettzeug, weiß und bunt. 

Bettbarchent, roth und geſtreift. 

Drell und Flanell, gute Waare. 

Halbwollenen Stoff zu Frauen⸗ 
kleidern. 

Altthüringiſche Tiſchdecken mit 


Sprüchen. 

Altthüringiſche Tiſchdecken mit der 
Wartburg. 

Geſtrickte Jagdweſten. 


Zahnarzt Davitt, 
Breiteſtraße 34, II. 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


1898er Modells, Meine Werkſtatt u. Wohnung 


befinden ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 und 9. 
A. Wittmann, 
Schloſſermeiſter. 


ine ältere Dame ſucht ein junges 


Mädchen als Mitbewohnerin. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


F. MENZ El, 


40. 


Ungar⸗Weine: 
Süßer Ungar I. 3 Mk. 2,10, 
2 15 a Mk. 1,60. 
Rothweine: 
Beychevelle a Mk. 2,60, 
Larrivaux. a Mk. 2,10, 
Margerith. a Mk. 1,10. 


Niederlage bei 
Oskar Drawert in Thorn. 


Einen Posten hocheleganter 
Briefpapiere in Kassetten, 


deren Deckel durch Auslage 
im Schaufenster und auf der 
Weihnachtsausstellung etwas 
gelitten haben (das Papier 
selbst ist tadellos neu) gebe 
ich bis zum 20. Januar zu 


Einkaufspreisen ab. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Hanpi-Agentur 


für Thorn und Umgegend einer 
eingef, alten deutſch. Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft mit günſti⸗ 
gen Nebenbranchen zu vergeben. 
Großes Inkaſſo zugeſichert. Gefl. 
Offerten sub M. M. 100 Expedition 
dieſer Zeitung. 


Bureaugehilfe, 


31 Jahre alt, 17 Jahre ununter- 
brochen thätig geweſen, von ſeinem 
bisherigen Chef ein ſehr gutes Zeugniß 
erhalten, ſucht Engagement. Gefl. 
Offerten unter O. O. 30 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Suche einen jungen Mann 
als Schreiber von ſofort. Meldungen 
am 17. d. M. vorm. beim Amtsanwalt 
v. Zambrzycki. Langerichtsgebäude. 


1 Dekorationsmaler 


ſtellt von ſofort ein 


E. Dessonneck, Graudenz. 


Brettſchleidet 


ſucht C. Pansegrau, 
Podgorz. 


Kräftige Burſchen 
vom Lande, welche Luſt haben die 
Schweizerei bei hohem Lohn zu erlernen, 
können ſich ſofort melden im Schweizer⸗ 
Bureau, Kloſterſtraße Nr. 1, 3 Tr. 

uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
perfekte Köchin, Kochmamſell und 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Hötel-Grundstück 


in verkehrsreicher Kreisſtadt der 
Provinz Poſen wegen Krankheit 
ſpfort zu verkaufen. 20 Fremden⸗ 
zimmer, Saal, Konzertgarten. Die 
Gebäude im vorzügl. Bauzuſtande. 
Sehr flottes Geſchäft. Anzahlung 
30 bis 40000 Mk. Off. sub. B. S. 99 an 
„Reklame. Annoncen⸗Exp. Poſen. 


3900 Mk. 


Kindergelder zu 5 % zum 1. April 
zu vergeben durch 
Granke, Poſthalter. 


Line hochtragende 
A 


hat zum Verkauf 7 
Tiahrt in Tauer. 
Ein großer, zum Theil heller, geräumiger 


Keller, 
beſtehend aus 5 Räumen, mit einge⸗ 
führter Gas⸗ und Waſſerleitung, in 
welchem ca. 15 Jahre Bierverlag be⸗ 
trieben wurde, iſt per ſofort oder 1. 
April zu vermiethen. 

Gustav Heyer, 
Culmerſtraße 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
iſt auch günſtig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark. 

- Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be- 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Möbl. Wohnung. 


Die von Herrn Major von und 
zur Mühlen innegehabte möblirte 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Burſchengelaß iſt vom 1. Februar 
d. Is. zu vermiethen. 

G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
Eine fein möblirte Wohnung, 
2 auch 3 Zim, ſogl. zu verm. 
Zu erfr. Schillerſtraße 8, part. 
Möbl. Wohn. von 2 Zim., 1 Tr. n. v., 
preisw. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
E. m. Zim., K. u. B. Coppernikusſtr. 41. 
Sep. gel. m. Wohnung m. Burſchen⸗ 

gelaß ev. Pferdeſt. Ichloßſtr. 4. 
1 möbl. Part.⸗Zimm. Jakobsſtr. 16. 
Möbl. Zim. m. P. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
F möbl. Zimmer billig zu vermiethen 

Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 


Altſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 
2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer, Badeeinrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, Brückenſtrade Nr. 20 vom 1. 
April zu vermiethen. f 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Breiteitraße 36, it die 


III. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer ꝛc. per 1. April zu vermiethen. 
D. Sternberg. 


Schulstr. 21, 

I. Etage, 5—6 Zimmer u. Zubehör, 
event. Pferdeſtall, v. 1. April z. verm. 
Eine Wohnung, 

3. Etage, 5 Zimmer, 1 Kabinet und 

Zubehör zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 
Eine Wohnung, 2. Etage, 4 
Zimmer, Entree n. Zubehör, 
per 1. 4. 98 zu verm. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 
Freundliche Wohnung, 
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. und eine kl. Wohnung 
ſogl. oder ſpäter z. vermiethen. 
Curth. Philoſophenweg. 


2 Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 
in der 2. Etage Mauerſtraße 32, hat 
vom 1. April er. zu vermiethen 

G. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom 1. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtr. 15/17. 

Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

MW. Kaliski. Eliſabethſtr. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Kammer, Küche 
und Zubehör zu vermiethen Culmer 
Chauſſee 49, 1 Treppe. 

Ulmer & Kaun. 
Wihelmsſtadt⸗Gerſtenſtraße. 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 

eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 
August Glogau. 


Eine freundl. Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Zubehör. 
Zu erfr. J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 
Eine Wohnung 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 12. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen. 

Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 
In meinem Hauſe Bader- 
* ſtraße 24 iſt vom 1. 
April ab die 3. Etage zu 
vermiethen. 
S. Simonsohn. 


Liederkranz. 


Sonnabend den 15. d. M. 
abends 9 Uhr 


im großen Saale des 
J Schützenhauſes: 
Gemüthlicher Herrenſchrumm. 


(Eingeführte Gäſte willkommen). 


Zu der am Konnabend den I5. 


Januar er. ſtattfindenden 


Einmeihung 


meiner neu eingerichteten Loka⸗ 
litäten. 
Culmer Vorſtadt 53, 
verbunden mit 


Wurstessen 
und darauffolgendem 
Familienkränzchen 

ladet ergebenſt ein 
Johanna Robotka, 
Gaſtwirthin. 
Heute, Sonnabend, vorm.: 


Wellfleisch. 


Abends: 
M. Nicolai. 


Erſtes Sromberger 
Nasken-Kostün- 
Verleih- und 


Mein großes Lager eleganteſter 


Koſtüme empfehle zu billigen Preiſen. 


R. Dachs. 


Rügenwalder Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaaren, 


Rügenwalder dänsebrüste 


und Gänſeartikel 
verſendet gegen Nachnahme 


Johannes Wendt, 


Rügenwalde. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
2 Wohnungen, im Hinterhaufe, * 
und 260 Mk., ſind ſofort oder vom 
1. April Seglerſtr. 6 zu vermiethen. 
Wohn. f. 190 Mk. z. v. Coppernikusſtr. 41. 
en große Wohnung, 2. Etage, vom 
1. April z. verm. Neuſt. Markt 14. 
Kl Fedl. Pat Woh, im., Entree, 
Küche u. a. Zubeh vom 1. April 
zu vermiethen. äckerſtr. 3. 


Eine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, Hof, pt., z. v. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 31. 
1 kleine Wohnung 
und 1 Stübchen zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 9. 
6 kl. Wohnung von jofort oder 1. 
April zu vermiethen Gerberſtr. 21. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


eräumig und trocken, 
Lagerkeller, = 1. April zu verm. 
Brückenſtr. 14. Näh. Gerberſtr. 33,1. 
Der Knecht Hermann Templin, welcher 
im Jahre 1895 bei Herrn Beyer-Mocker 
im Dienſt war, wird gebeten, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthnltsort anal” 
zeigen, da er als Zeuge vernommen 
werden ſoll. 
Brzezynski, Thorn, 
Schlachthausſtraße 59. 


Vor etwa 8 Tagen haben 
ſich bei mir 2 Jagdhunde 
eingefunden, die trotz öffentlicher Auf⸗ 
forderung bisher nicht abgeholt worden 
ſind. Dieſelben werden nun Sonn⸗ 
abend den 15. d. M. vormittags 
10 Uhr verkauft werden. 

Tischer, Buchhändler, 
Hauptbahnhof. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Frische Wurst.“ 


Terkaulsgeschäft. 


Beilage zu Nr. 12 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 15. Jannar 1898. 


Deutſcher Reichstag. 


16. Sitzung am 13. Januar 1898. 2 Uhr. 

Das Haus berieth heute in erſter Leſung den 
von den genere Prinz Arenberg (Etr.) und 
Genoſſen beantragten Geſetzentwurf, betreffend 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs 
(lex Heiße). Der Antrag enthält hauptſächlich 
ſcharfe Beſtimmungen gegen Kuppler und Zu⸗ 
hälter, ferner gegen Arbeitgeber oder Dienſt⸗ 
herren, die unter Mißbrauch ihrer Stellung Ar⸗ 
beiterinnen zur Unzucht beſtimmen; weiter gegen 
das Feilhalten unzüchtiger Schriften, Abbildungen 
und gegen unſittliche theatraliſche oder ſonſtige 
Vorſtellungen. Auch ſoll die Altersgrenze für 
die auf Antrag ſtrafbare Verführung unbe⸗ 
Wente e Mädchen von 16 auf 18 Jahre erhöht 
erden. 

Abg. Spahn (Etr.) führt aus, das Reich 
müſſe ſich ſeiner Pflicht, die Sittlichkeit zu 
ſchützen, bewußt ſein. Nirgends ſeien die Ehe⸗ 
ſcheidungen fo häufig wie in Deutſchland. Und 
wie erſchrecklich verbreitet ſei die Proſtitution, 
namentlich in Berlin und auch anderwärts in 
roßen Städten des Reiches. Auch die große 
an der Selbſtmorde hänge vielfach mit der Un⸗ 
ittlichkeit zuſammen. So gut wie das Reich 
geſetzgeberiſch vorgegangen ſei gegen Nahrungs⸗ 
mittelverfälſchungen, ebenſo ſei dies möglich und 
nöthig, wenn es ſich um die Gewiſſen handle. 
Wichtiger als geſunde Finanzen ſei, daß unſere 
Jugend ſittlich geſund bleibe. 2 
2 a Schall (konſ.) erklärt, ſeine Freunde 
hätten ſich nur deshalb dem Antrage nicht ange⸗ 
ſchloſſen, weil fie glaubten, daß dieſe letzte 
Seſſion des Reichstags nicht dazu angethan ſei, 
dieſe Frage zum Austrag zu bringen. Auch ſei 
abzuwarten, wie weit die Vorarbeiten der Re⸗ 
gierung gediehen ſeien. Leider ſtänden Tauſende, 
namentlich unter den Gebildetſten, auf dem 
Boden des unverhohlenſten, nackteſten Materia⸗ 
lismus. Er hoffe, der Reichstag werde gegen 
dieſe naturaliſtiſchen Anſichten proteſtiren, wie 
ſie namentlich in den großen Städten herrſchten. 
Von der Geſetzgebung allein ſei 1 8 ein Er⸗ 
folg nicht zu erhoffen. Es bedürfe der Durch⸗ 
dringung der Volksseele mit dem Chriſtenthum. 
Abg. Pieſchel (natlib.) hebt hervor, daß 
einzelnen Theilen des Antrags wohl von allen 
Seiten zugeſtimmt werden könne, während dies 
ganz gewiß bei anderen Beſtimmungen nicht der 
all ſei, jedenfalls nicht in ihrer jetzigen Form. 
nd wahrſcheinlich werde die Regierung den letzt⸗ 
erwähnten Beſtimmungen auch nicht zuſtimmen, 
ſo daß die Gefahr beſtehe, daß das ganze ins 
Waſſer falle. Er ſchlage daher vor, über jede 


Gruppe von Vorſchlägen getrennt abzuſtimmen. 
Mit der Gruppe der 


uppeleiparagraphen ſei er 


im allgemeinen einverſtanden. Gegen die Er⸗ 
höhung der Altersſchutzgrenze für junge Mädchen 
würden von mediziniſchen Sachverſtändigen große 
Bedenken gehegt. Die Aan ue . die ſich auf 
den Mißbrauch der Stellung als Dienſtherr oder 
Arbeitgeber beziehe, ſei in ihrer Faſſung geradezu 
ein Monſtrum und leiſte den ärgſten Denunzia⸗ 
tionen und Erpreſſungen Vorſchub. Auch gegen 
die Beſtimmung, betreffend das Feilhalten un⸗ 
liche Pr Schriften und Abbildungen, ſeien erheb⸗ 
iche Bedenken geltend zu machen. Ebenſo ſei 
bei den Beſtimmungen bezüglich der öffentlichen 
Ausſtellungen und Darſtellungen zu bedenken, 
daß ja Scham⸗ und Sittlichkeitsgefühl nicht das⸗ 
ſelbe ſei, und daß vielleicht der eine ſich verletzt 
fühle, wo der andere ſich freue. Der Redner 
empfiehlt ſchließlich die Verweiſung des Antrages 
an eine Kommiſſion. 

Abg. Bebel (ſozdem.) jagt, ſeine Freunde 
ſeien bereit, einem ganzen Theil der vorliegenden 
Beſtimmungen zuzuſtimmen, aher nicht allen. 
Der Entwurf gehe ſeiner Partei theils zu weit, 
theils nicht weit genug. Ohne Kommiſſions⸗ 
berathung gehe es nicht. Die Kommiſſion müſſe 
prüfen, ob der Paragraph des Strafgeſetzbuchs 
egen die widernatürliche Unzucht, gegen den 
ehr häufig gehandelt werde, noch aufrecht zu er⸗ 
halten ſei oder erweitert werden müſſe. Ein an⸗ 
derer Punkt ſei die geſetzwidrige Duldung der 
Bordelle in einzelnen Städten. Es ſcheine, als 
ob der Staat dieſe öffentlichen Häuſer dulde, 


leich als wäre das auch ein Mittel, die öffent⸗ 


iche Sittlichkeit aufrechtzuerhalten. Die Ehe⸗ 
ſchließungen würden vielfach als reines Geſchäft 
betrachtet, und wenn ſo zu Stande gebrachte 
Ehen geſchieden würden, ſo betrachte er das nicht 
als einen Nachtheil, ſondern als einen Segen. 
Der Redner beipricht ſodann die Haltung der 
Polizei gegenüber den Proſtituirten und betont, 
es ſei zu Gunſten der Sittlichkeit nichts zu er⸗ 
reichen, wenn nicht das andere Geſchlecht mit 
demſelben Maße gemeſſen werde. Urſache der 
Proſtitution ſei in letzter Inſtanz die bittere 
Noth. Durch lockende Geſchenke würden die 
Mädchen dem Laſter in die Arme getrieben, und 
dieſem ſkandalöſen Treiben gegenüber ſei man 
oft auffällig nachſichtig. Redner bekämpft ſchließ⸗ 
lich noch mehrere andere Beſtimmungen des 
Entwurfs, SE 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) betont, daß 
eine gute Seelſorge dem Uebel der Proſtitution 
ſteuern könne. Man werde die Stellung der Be⸗ 
hörden gegenüber den Bordellen nicht billigen 
können. Richtig ſei die Behauptung des Abg. 
Bebel, daß jedes Freudenmädchen einen Freuden ⸗ 
buben zur Vorausſetzung habe. Der Redner 
empfiehlt, den Antrag anzunehmen. Hierauf 
wird die Berathung vertagt. 


Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung 
der erſten Leſung der Novellen zum Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, zur Strafprozeßordnung und 
zur Zivilprozeßordnung; Anträge, betr. Eides⸗ 
leiſtung und Berufung in Strafſachen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 12. Januar. (Verworfene Reviſion.) 
Vom Landgerichte Thorn iſt am 25. Oktober der 
Kaufmann Waclaw Gaſowski in Culmſee wegen 
Nahrungsmittelverfälſchung zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte Tropf⸗ 
bier von Kulmbacher Bier dem friſchen Bier zu⸗ 
gegoſſen. War das Kulmbacher Tropfbier nicht 
mehr friſch, ſo wurde es dem Braunbier beige⸗ 
miſcht. Neigen, die von den Gäſten ſtehen ge⸗ 
blieben waren, wurden ebenfalls in den Braun⸗ 
biereimer gegoſſen und dem zum Verkauf ge⸗ 
brachten Braunbier beigemiſcht. Den Braunbier⸗ 
neigen wurde auch Syrup zugeſetzt, ehe ſie zu 
dem Braunbier gegoſſen wurden. Das Reichs⸗ 
gericht, das ſich geſtern mit der Sache beſchäftigte, 
kam zur Verwerfung der Reviſion des Angeklag⸗ 
ten, alſo zur Beſtätigung des Strafurtheilss 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 12. Januar. (Bei 
einer Treibjagd) auf der Feldmark des Ritter⸗ 
Pater Chelmonie wurden von elf Schützen 134 

aſen, zwei Rehböcke, acht Füchſe und ein Stein⸗ 
marder geſchoſſen. Jagdkönig wurde Pr. ⸗Lieut. 
Hengſt mit 31 Haſen, 1 Fuchs und 1 Rehbock. 

Graudenz, 12. Janugr. (Eine Konferenz mit 
den Leitern der Forthildungsſchulen Oſt⸗ und 
Weſtpreußens) fand geſtern auf Anordnung des 
Handelsminiſters hierſelbſt unter Vorſitz des 
Herrn Geheimen Regierungsrathes Simon aus 
dem Handels miniſterium und des Hilfsarbeiters 
im Miniſterium Herrn Oberlehrer Dr. Velde ſtatt. 
Als Vertreter der königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder war anweſend Herr Regierungsrath Le⸗ 
wald, als Vertreter der Danziger Regierung Herr 
Aſſeſſor von Steinmann; auch die Regierung zu 
Königsberg war vertreten. Außer einigen Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren waren 73 Leiter von Fortbildungs⸗ 
ſchulen anweſend, wovon auf Oſtpreußen 13 ent- 
fielen. Herr Oberlehrer Dr. Velde ⸗ Berlin hielt 
einen etwa zweiſtündigen Vortrag über die kürzlich 
vom Handelsminiſter erlaſſenen Vorſchriften für 
die Aufſtellung von Lehrplänen und Lehrverfahren 
im Deutſchen und Rechnen in den ſtaatlichen 
Fortbildungsſchulen. Es wurde hierbei betont, 
daß der Unterricht ſtets in Beziehung zum ge⸗ 
werblichen Leben der Schüler ſtehen und daß 
vom Unterricht alles fern gehalten werde, woraus 
der Schüler für ſeinen Beruf keinen Gewinn habe. 
In der Erörterung wurden von dem Vortragenden 
noch die ven und Lernmittel für die een 
Fächer empfohlen und wurde als beſtes Leſebuch 


das von Schurmann und Windmöller, Ausgabe 


(Verlag Bädecker⸗Eſſen) empfohlen. Herr Dom⸗ 
prediger Grungu in Marienwerder erkannte es 
dankbar an, daß durch den Erlaß der miniſteriellen 
Vorſchriften für die Aufſtellung von Lehrplänen 
und das Lehrverfahren der Unterricht an den 
Fortbildungsſchulen ein feſtes Rückgrat erhalten 
habe. Man habe eine feſte Grundlage geſchaffen, 
auf der weiter gearbeitet werden könne. — Auf 
eine Anfrage hinſichtlich der anderweitigen Re⸗ 
gelung der Aufſicht wurde von dem Vertreter des 
Herrn Miniſters mitgetheilt, daß die Abſicht be⸗ 
ſtehe, einzelnen Leitern von Fortbildungsſchulen 
die Aufſicht über den Fortbildungsſchulunterricht 
in einem Bezirke zu übertragen. — Abends wurde 
die ſtaatliche Fortbildungsſchule revidirt. 
Graudenz, 12. Jan. (Zeugnißzwang.) Der 
Unterſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts 


hat dem Setzerlehrling Bernhard Kurzynski aus 


der Druckerei der „Gazetg Grudziadska“ ſofortige 
Verhaftung und eine Zeugnißzwangshaft von 
ſechs Wochen angedroht, falls Kurzynski nicht 
den Verfaſſer eines in der „Gazeta Grudziadzka“ 
erſchienenen Axtikels nennt. Kurzynski muß im 
nächſten Termin, der Sonnabend ſtatffindet, den 
Verfaſſer angeben, anderenfalls er ſofort in Haft 
genommen wird. 

)( Krojanke, 11. Januar. (Eine große Schaar 
Wildgänſe), die ſchon von weither durch ihren be⸗ 
kannten Schrei ſich ankündigte, zog heute in der 
Abendſtunde über unſeren Ort, eine Erſcheinung, 
die zu dieſer Zeit eine große Seltenheit iſt. Für 
gewöhnlich halten dieſe Vögel erſt Anfang März 
ihren Flug durch unſere Gegend. 

Marienwerder, 13. Januar. (Jagdunfall oder 
Selbſtmord?) Mit durchſchoſſenem Kopfe wurde 
geſtern Nachmittag der Mühlenbeſitzer Klatt aus 
Bäckermühle auf freiem Felde gefunden. Herr 
Klatt hatte ſich am Vormittag auf das Feld be⸗ 

eben, um ſeine dort beſchäftigten Arbeiter zu 
ontroliren und ſich, wie er es oft zu thun 
pflegte, mit Jagdgewehr und Jagdtaſche ausge⸗ 
rüſtet. Kurze Zeit, nachdem Herr K. die Arbeiter 
verlaſſen, hörten letztere einen Schuß fallen; doch 
laubten ſie, ihr Herr habe einen Haſen geſchoſſen. 

Is Herr Klatt nicht zu Mittag kam und nähere 
Nachforſchungen angeſtellt wurden, fand man den 
Geſuchten an einem Weidengeſtrüpp, von ſeinem 
Hunde bewacht, als Leiche vor. Man glaubt an 
einen Jagdunfall, doch ſcheint Selbſtmord nicht 
ausgeſchloſſen zu ſein, da Herr K. ſchon lange mit 
Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen hatte. 

Danzig, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
bekannte Weinhändler Albert Jüncke iſt heute 
früh nach kurzem Krankenlager im Alter von 64 
Jahren an Lungenentzündung geſtorben. Er 
folgte ſeinem vor einem Jahre geftorbenen 
Bruder ins Grab. Der Verſtorbene war nicht 


verheirathet. Da keine Kinder vorhanden find, 
gebt das bedeutende Vermögen an Anverwandte 
ber. Jüncke war auch Pächter des Rathskellers. 
— Oberbürgermeiſter Delbrück und Stadtrath 
Ehlers haben ſich heute früh zu den Sitzungen 
des Landtages nach Berlin begeben. — Der Dr. 
Wrede, der aus der Feſtung Weichſelmünde ent⸗ 
flohen iſt, iſt nach Italien entkommen; er will 
ſich ſpäter wieder ſelbſt ſtellen. 
Oſterode, 11. Januar. (Eine brave That) hat 
ier am Sonntag Nachmittag Herr Hauptmann 
iemſen vom Infanterie-Regiment Nr. 18 voll⸗ 
racht. Am genannten Tage pegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags brachen beim Schlittſchuhlaufen auf dem 
Drewenzſee in der Nähe der Schott'ſchen Schwimm⸗ 
anſtalt zwei Knaben ein. Hauptmann Ziemſen 
vom 18. Regiment, welcher dies bemerkte, eilte 
ſofort zur Unglücksſtelle, legte ſich aufs Eis und 
reichte dem nächſten der Eingehrochenen, der dem 
Sinken nahe war, ſeinen e zu. Da die 
Rettung dieſes Knaben, welcher den Mantel er⸗ 
faßt hatte, geſichert erſchien, überließ Hauptmann 
das Ende des Mantels einem ebenfalls zur 
ettung herangekommenen Arbeiter. Inzwiſchen 
brach noch ein dritter Knabe ein. Hauptmann 
8 ließ nun durch von Wiechertsruh herkommende 
iſcher den ins Waſſer Gefallenen Stangen zu⸗ 
werfen, die jedoch ihr Ziel nicht erreichten. 
Infolgedeſſen übernahm der heldenmüthige Offizier 
wieder aktiv ſein Rettungswerk, wobei er ſelbſt 
einbrach, doch gelang es den Fiſchern, ihn ſowohl 
als die Knaben zu retten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Januar 1898. 


r Dem praktiſchen Arzt 

Sanitätsrath Dr. Scheele in Danzig iſt der 

er als Geheimer Sanitätsrath verliehen 
orden. 

Die Referendare Rudolf v. Rieſen aus Baum⸗ 
arth und Hermann Seelert aus Flatow ſind zu 
erichtsaſſeſſoren ernannt worden. r 

Der Regierungs = Supernumerar_ Heller in 

Marienwerder iſt zum Regierungs » Sekretär be- 


ördert. 

Die Wahl des Kaufmannes J. B. Meyer zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Mewe iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 8 

— Gerein der Feſtungsſtädte.) Aus 
Mainz wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Im 
vergangenen Jahre hatte ich in Berlin ein Ver⸗ 
ein der Feſtungsſtädte gebildet zur Wahrung der 
vielfach ſehr einſchneidenden Intereſſen der Feſtungs⸗ 
ſtädte gegenüber den Staats⸗ und Militärbe⸗ 
hörden. Man war übereingekommen, den hieſigen 
Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner mit der Aus⸗ 
arbeitung einer feu ken zu beauftragen. Dr. 
Gaßner hat dieſen Auftrag erfüllt. Demnächſt 
findet in Berlin zur Berathung dieſer Denkſchrift 
eine weitere Verſammlung des Vereins der 
Feſtungsſtädte ſtatt. 

— (Der für die Begründung deutſcher 
Volksbibliotheken) in Poſen, Weſtpreußen 
und im Regierungsbezirk Poſen ausgeworfene 
Betrag iſt in einem Dispoſitionsfonds der Ober⸗ 


präſidenten im Betrage von 400000 Mark ent⸗ 
halten, der im Etat neu ausgeworfen iſt. Eine 
beſondere Begründung für den Fonds findet ſich 
nicht. Es iſt nur angeführt, daß dafür die bis⸗ 
herigen Fonds von 150000 Mk. (zu Stipendien 
und Unterſtützungen für Studirende deutſcher 
Herkunft zum Zweck ſpäterer Verwendung der⸗ 
jelben in den Provinzen Weſtpreußen, Poſen, 
ſowie für Studirende aus dem Regierungsbezirk 
Oppeln, und ebenſo zu Stipendien für Schüler 
deutſcher Herkunft auf höheren Lehranſtalten) in 
Fortfall kommen. h 

— (Veteranen » Verband.) Die Orts⸗ 
gruppe Thorn hält morgen, Sonnabend, im 
„Muſeum“ ihre Jahresverſammlung ab. s 

— Gleiſcher⸗Innung.) In der am Mitt⸗ 
woch abgehaltenen Jahresquartalsſitzung wurden 
zwei Meiſter in die Innung aufgenommen, ſechs 
Ausgelernte freigeſprochen und zehn Lehrlinge 
neueingeſchrieben. Herr Guſtav Guiring wurde 
um Zeichenmeiſter und Herr Aug. Thomas zum 

eiſitzer gewählt. : N 

— (Der Mänuergejangberein „Lieder: 
franz“) veranſtaltet am Sonnabend abends 
9 Uhr, im großen Schützenhausſaale einen ge⸗ 
müthlichen Herrenſchrumm. 


Moder, 12. Januar. (Schützenverein.) In 
der am Sonnabend bei Krampitz abgehaltenen 
Ben r e wurde beſchloſſen, den Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers am 29. ds. 
durch Konzert, Theater und Tanz zu begehen; 
am 27. Januar iſt kein Lokal zu haben. Zwei 
Mitglieder wurden neu aufgenommen. Die nächſte 
Monatsverſammlung ſoll am erſten Sonnabend 
im Februar im „Goldenen Löwen“ ſtattfinden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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198. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
Ziehung am 13. Januar 1898. (Schluß.) 
Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Parentheſen beigefügt, 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

77 159 (100) 351 638 40 912 1457 84 617 746 906 
72 2057 230 342 613 3042 (100) 109 75 84 294 (100) 
355 58 96 565 782 4155 324 80 429 90 552 741 95 
957 5151 79 201 40 405 568 626 99 917 6027 339 
425 753 62 932 41 7146 312 484 931 8004 105 406 
150% (150) 9053 71 174 88 438 52 840 92 904 

) 

10078 167 283 393 442 816 977 11052 249 410 56 
86 591 637 38 876 12132 83 516 637 722 73 807 
77 (100) 13003 18 119 204 22 697 707 820 939 64 68 
14046 178 219 (200) 87 309 14 28 689 15141 718 
16076 342 560 938 17017 101 83 90 237 369 403 
724 966 18105 695 719 53 97 933 83 19000 321 428 

20062 495 693 803 956 21041 69 85 210 395 421 
520 650 769 907 22085 261 563 607 42 23129 200 48 
320 447 610 887 918 24003 5 97 340 (100) 97 25059 
118 375 461 93 (100) 699 742 980 26090 142 472 
735 808 27087 160 212 450 519 705 93 967 28346 
575 784 803 942 29120 220 468 532 612 914 

30094 465 608 72 31145 (100) 369 525 71 645 87 
700 62 32034 251 86 746 81472 33026 40 78 108 218 
905 34059 126 216 397 454 519 684 702 16 25 946 
35030 273 80 456 610 948 36023 475 517 35 81 
619 733 812 993 37024 334 590 (5000) 604 885 957 
67 38043 182 210 419 572 927 39048 172 82 89 404 
530 (100) 55 820 45 985 

40218 417 63 730 40 836 914 41 41257 429 589 
751 77 832 42075 97 189 423 580 667 742 62 97 
43813 44053 358 576 (100) 77 861 981 45067 176 
(100) 464 631 37 900 46196 264 356 449 75 81 529 
45 918 47168 336 427 551 743 808 47 981 83 
48019 185 471 721 (100) 828 49457 540 90 988 * 

50036 102 267 339 69 467 525 72 95 (100) 656 732 
51064 298 443 52 547 66 747 64 955 52088 658 789 
53677 744 829 54007 (100) 80 189 278 308 (150) 42 
449 69 741 965 81 55031 326 35 401 514 627 98 866 
72 73 56098 187 240 84 413 514 (100) 870 57141 75 
367 631 749 78 58545 (100) 603 55 754 888 59073 
315 513 882 984 

60242 321 553 640 789 (100) 908 (100) 61167 397 
891 946 62640 797 (100) 832 63 84 948 54 63170 
369 81 451 646 846 54 964 64021 133 405 674 830 
906 65005 120 418 52 510 77 767 66056 230 379 
439 537 662 64 85 (200) 800 938 67387 482 93 692 
852 908 68101 788 (100) 915 56 69130 80 (100) 417 
620 88 759 88 

70122 384 432 517 71284 311 77 401 28 610 (150) 
785 817 975 72138 229 347 574 869 73169 (100) 
72 773 897 930 74505 728 53 837 75085 411 18 29 
519 643 795 76131 (100) 219 301 586 692 737 873 
95 77081 124 369 509 601 767 86 977 78227 (150) 
62 350 547 676 79081 500 70 959 87 

80079 86 240 726 875 81092 247 488 555 63 75 959 
97 82093 154 460 549 884 994 83009 93 479 569 
663 859 984 84106 19 (150) 372 429 546 701 99 
85216 (100) 575 653 727 (100) 62 863 93 967 86213 
(200) 606 790 842 907 87051 86 126 45 200 51 372 
ER 990 97 88012 106 210 38 96 697 866 89544 679 

90056 172 327 526 75 731 894 947 91055 78 155 
(100) 291 477 795 92378 409 39 572 76 82 87 613 
93100 83 350 492 505 61 94058 78 307 69 472 568 
702 818 59 95179 351 469 513 28 670 852 96016 
105 (150) 91 221 347 92 666 947 79 97176 256 565 
77 649 821 909 23 58 96 98031 51 220 46 408 585 
742 857 99583 735 802 86 972 

100039 (300) 312 (100) 701 101040 101 72 (150) 94 
244 86 399 799 (150) 102303 426 974 103023 141 
708 104047 51 364 105124 80 453 97 549 661 860 
935 77 „106462 609 18 45 980 10%259 502 84 (150) 
675 920 108330 90 492 828 50 55 109092 168 302 
11 476 (100) 561 759 877 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


110035 45 368 707 74 882 929 86 111123 236 888 
428 537 112156 486 577 658 942 88 113101 480 672 
700 76 875 962 114095 332 50 85 400 628 937 115130 
84 701 925 27 116247 69 519 761 84 (200) 977 117002 
4 340 635 67 92 945 (200) 118228 64 82 526 86 631 
40 730 969 119261 92 419 596 647 98 (100) 714 49 926 

120050 64 (100) 145 333 73 447 562 758 946 121458 
527 683 87 840 122202 645 65 66 (500) 785 897 
123042 62 226 508 849 907 124063 229 511 800 27 46 
904 56 125207 368 477 607 (100) 850 126254 409 97 
515 (150) 623 127048 98 105 204 74 393 461 762 
128123 464 755 88 865 908 65 129037 106 88 384 658 

55 89 861 961 ® 

130214 76 87 89 384 410 702 923 85 131395 
476 530 32 48 132618 826 80 133171 215 389 549 
691 867 (100 134215 591 723 926 135049 180 272 
519 710 961 „136057 197 243 368 446 614 718 30 91 
92 137014 111 699 138096 534 655 69 821 89 
139224 414 46 595 781 824 

140146 209 72 (150) 558 790 954 141070 135 77 233 
62 300 88 492 520 625 82 142223 580 646 717 99 
888 99 963 143108 964 144070 213 (300) 620 76 819 
145005 144 98 209 55 448 505 719 146355 518 40 61 
65 660 834 55 (100) 950 (100) 147279 317 647 749 77 
148045 316 433 684 728 885 149145 229 553 92 668 
782 851 62 903 45 47 

150478 550 910 151160 226 387 152081 96 343 
632 40 43 904 153291 456 691 154108 354 76 96 450 
664 722 77 155109 63 706 74 962 156176 220 628 
732 96 920 44 157102 205 386 509 608 (150) 709 958 
158693 912 98 159025 (100) 346 89 490 512 754 92 
99 961 85 

160005 84 130 (100) 86 341 443 630 733 94 864 
910 26 53 161111 271 692 162048 194 (100) 458 516 
163263 325 447 619 26 722 53 164096 217 (150) 48 
377 90 414 36 694 818 34 35 165052 107 (150) 324 91 
409 (100) 518 (100) 89 604 903 166050 122 77 210 370 
504 605 (100) 751 88 843 167022 187 274 90 449 723 
47 953 77 168311 (100) 400 589 729 901 169111 208 
551 61 644 948 

170030 146 253 334 171013 85 115 445 54 580 
83 695 786 982 172025 130.206 524 30 724 804 
960 173096 (150) 564 600 174032 175194 532 74 
90 683 90 (100) 817 960 176002 411 641 714 177405 
40 568 874 95 978 92 178701 179117 441 524 59 
688 802 69 70 945 (100) 72 

33 58 60 181154 392 475 182180 602 771 954 
169 212 471 577 760 897 184416 843 919 
35 200 540 609 708 944 186563 705 898 187177 
316 73 644 81 708 188204 346 95 457 857 952 18900 
553 841 

190029 79 200 501 840 60 933 40 67 69 75 191001 
59 116 544 623 83 763 882 (200) 93 913 47 53 69 
192097 314 557 95 715 25 50 94 193014 91 203 
18 (150) 94 786 968 194018 34 118 75 87 212 21 
556 97 723 195070 305 35 411 32 48 86 723 87 
196079 167 96 462 516 62 614 54 825 933 197025 
38 44 156 88 367 475 532 655 716 46 53 198023 
443 557 651 809 19 960 199086 655 828 910 24 86 
200046 401 630 44 711 201014 22 68 (100) 342 
740 79 842 943 61 82 (100) 202015 (1500) 98 101 
78 744 850 203244 71 347 460 768 204142 99 
746 86 852 988 205125 357 717 825 (100) 961 
206174 241 330 65 92 608 870 207063 121 75 

76 726 920 25 208207 17 404 44 76 607 700 
16 898 904 209264 500 6 8 55 600 729 879 980 96 

210376 94 (100) 429 524 46 681 997 211011 26 83 
120 456 645 965 212052 112 450 85 692 910 213201 
29 593 627 718 52 805 950 87 (100) 96 214090 783 
215199 367 82 478 81 542 44 57 659 62 892 985 
216090 338 538 64 657 892 94 (100) 954 73 217393 
616 779 891 906 218017 136 338 587 956 219004 171 
651 91 99 (150) 945 

220149 89 311 528 773 860 79 221006 203 72 
665 841 969 76 222000 305 16 449 651 69 800 
223004 38 211 593 848 944 224426 753 854 907 69 
225205 (1000 469 572 97 603 


